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Ausblick 
Usblick. 

Ein blutiger Umſturz hat in Polen neue Männer 
au die Spitze gebracht. Die Mehrzahl des Subjekts ſcheint 
uns gegeben zu fein, denn wenn auch die Umwälzung von 
einem Mann gemacht wurde, ſo will es doch ſcheinen, als 
ob dieſer allein nicht regieren kann oder will. Nachdem der 
letzte Widerſtand gegen die neue Richtung gebrochen iſt und 
die Fronde feierlich Kotau gemacht hat, beſchränkt ſich die 
polniſche oppoſitionelle Preſſe auf ein Rätſelraten, was die 
neue Regierung wohl unternehmen werde. Während dieſe 
Betrachtungen auf den trüben Grundton der Erwartungen 
aller möglichen Abenteuer und unerwarteter Wendungen ge⸗ 
itimmt find, erhofft die Pilſudſki freundliche Preſſe von ihm 
und ſeinen Mitarbeitern die Löſung aller der (ziemlich zahl⸗ 
reichen) Probleme, von deren Geſtaltung die Zukunft Polens 
abhängt. Dazu gehört nicht zuletzt f 


die Frage der nationalen Minderheiten. 


Dieſe frage iſt ſogar die entſcheidende; denn wenn 
augenblicklich vielleicht wirtſchaftliche Nöte brennender 
in Erſcheinung treten, ſo iſt doch klar, daß, wenn mehr als 
ein, Drittel der Staatsbevölkerung von der herrſchenden 
Mehrheit als minoris juris behandelt werden, dadurch ein 
dergrtiger Riß in das Staatsgefüge gebracht wird, daß ein 
ſolcher Staat nie im ſtande ſein wird, ſeine Aufgaben zu 
| wien: Es iſt anzunehmen. daß die neuen Männer dieſe 
Wahrheit, die man ſchon früher auch in der polniſchen Preſſe 
1 leſen konnte, genau ſo erkennen. Hoffentlich haben ſie auch 
den Mut, dieſe notwendige wenn auch bei den Chauviniſten 
unpopuläre Politik energiſch zu betreiben und bleiben 
(wenioſtens teilweiſe) nicht wie die früheren Regierungen 
(ſoweit fie. nur einen Schimmer von Erkenntnis bejaßen) bei 
dem pauliniſchen Bekenntnis Stehen: Wollen habe ich 
wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht; denn 
das Gute, das ich will, tue ich nicht, ſondern das Böſe, das 
ich nicht will, tue ich!“ 
3 Augenblicklich kann nur feſtgeſtellt werden, daß die neue 
Negierung in dieſer Hinſicht bisher noch nichts getan, ja 
nicht einmal programmatiſche Erklärungen abgegeben hat, 
die beſriehigen können. Wenn man aus der Vergangenheit 
der: test führenden Männer Schſüſſe ziehen will ſo muß man 
TE ‚aunäsit_feititellen, daß Pilſubſki in den Jahren ac 
See Regiments (19191922). als fein Einfluß durchaus 
beberrichend war und er auch in formaler Hinſicht eine weit 
größere Macht beſaß. als fie nachher durch die Verfaſſung 
dem Präfidenten zuerkannt wurde, nicht das Geringſte ver⸗ 
Nacht hat, um der hemmungsloſeſten Entdeutſchungspolitik 
Einhalt zu gebieten. Die übrigen Männer find uns 
ſämtlich ein unbeſchriebenes Blatt, das mit »iel Hoffnungen. 
und viel Enttäuſchungen ausgefüllt werden kann. Die 
Chorzower Stickſtoffwerke find nicht gerade ein erfreulicher 
Merkſtein auf dem Wege des deutſch⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
lebens, und wir wiſſen nicht, ob und wieweit der neue Mi⸗ 
niſter, der ihrem Direktorium entſtammt, an der rückſichts⸗ 
loſen Entfernung der deutſchen Beamten beteiligt war. 
1 Während ſich die Regierung über ihre Abſichten aus⸗ 
ſchweigt, ſind manche Kreiſe der Minderheiten voller Hoff⸗ 
nung auf Grund verſchiedener. unkontrollierbarer Gerüchte 
über die angeblich geplanten Reformen. Wir hoffen, daß 
niemand enttäuſcht wird, freuen uns aber, daß wir uns in 
der angenehmen Lage befinden, beſtimmt keine Enttäuſchung 
erleben zu können; denn wir ſehen der Entwickelung mit ab⸗ 
ſolutem Peſſimismus entgegen. Nach mehr als ſechsfährigen 
Enttäuſchungen, angefangen von dem feierlichen Aufruf des 
DOdberſten Volksrates und langſam geſteigert durch eine Fülle 
weiterer Verſprechungen, die ſamt und ſonders nicht einge⸗ 
halten wurden, bedauern wir, heute keinen Glauben 
“il aufbringen zu können, bis wir nicht Taten geſehen 
0 1 8 
50 Sollte ſich die neue Regierung wirklich bereit finden, 
das von Unkraut überwucherte Feld der poluiſchen Minder⸗ 
heitenvolitik auszujäten und umzupflügen, jo brauchen wir 
ihr erſt nicht in Erinnerung zu bringen, was zu tun not iſt. 
. Unſere Wünſche wurden oft und deutlich ausgeſprochen, nicht 
nur in der Preſſe, ſondern auch in. wohl durchgearbeiteten 
Denkſchriften. die in den Akteuſchränken verſchiedener War⸗ 
ſchauer Minifterien ruhen dürften. (Wir hoffen wenigſtens, 
daß man ſie dort, wenn ſchon nicht beachtet, ſo doch auf⸗ 
bewahrt hat.) } 
2 Wir möchten hier — gewiſſermaßen nur um ein Beiſpiel 
enzuführen — lediglich ein Kapitel aus dem Buch über die 
Bedrückung der deutſchen Minderheit auſſchlagen, das unſere 
N traurige Lage beſonders arell beleuchtet. Wir ſehen uns zu 
dieſem Hinweis beſonders deshalb genötigt, weil gerade 
dieſeis Kapitel unſerer Meinung nach bisher nicht ſeiner 
Wichtigkeit entſprechend gewürdigt wurde. Wir meinen 


das Verbot des Landerwerbs durch polniſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität. 


Wir wiſſen, daß man gegen dieſe Behauptung einwenden 
. kann, es gäbe kein Geſetz und keine Verordnung 
5 in Polen, das den Deutſchen verbiete, Land zu erwerben. 
| Das iſt richtig; aber um fo unverzeihlicher iſt es, daß das 
5 Perbot gegen das Recht von der polniſchen Verwaltung 
daurchgeſetzt wird. Die allgemeine Verordnung, daß zur 
 Muflaifung eines Grundſtücks die Genehmigung 
der Behörde notwendig iſt, wird nämlich in der Weiſe ge⸗ 
handhabt, daß bei Erwerbern polniſcher Nationalität die 
Sache eine Formalität iſt, während den Deutſchen, ab⸗ 
5 geſehen von Ausnahmen, die ihrer Zahl nach nicht ins 
Gewicht fallen, die Genehmigung verſagt wird. 
a uns wenig an einem Recht liegt, das lediglich auf dem 
apier ſteht, müſſen wir alſo feſtſtellen, daß es den Deut⸗ 
chen in Polen verboten iſt, Landbeſitz zu erwerben. 
Um ſich klar zu machen, was dies für die deutſche Minder⸗ 
it bedeutet, müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß Polen 
n Ag rarſta aft iſt und daß die Landwirte den Grundſtock 
* Bevölkerung bilden. Dieſe Gegebenheit gilt ebenſo für 
die deutſche Minderheit. Das Verbot des Landerwerbs aber 
ührt. nielbewußt zum Erſticken des landwirtſchaftlichen 
iternehmergeiſtes. Es raubt dem ſtrebſamen Landwirt 
Möglichkeit des Vorwärtsſtrebens durch den Erwerb. 
er größeren Wirtſchaft, es macht ihm unmöglich, ſeinen 


I 


auch in der 


Söhnen ein Fortkommen in ihrem väterlichen Beruf zu ge⸗ 


währen, es lähmt dadurch Initiative ‚und Tatkraft. Das 
Verbot, das den Deutſchen eines der primitivſten und überall 


anerkannten Rechte beraubt, würdigt ihn zu einem S ta at s⸗ 
bürger zweiten Ranges herab. Es wirkt dadurch 
auch moraliſch niederdrückend. 

Dieſe Praxis, noch ungeborener Herr Staatsſekretär für 
die Minderheiten, iſt ein Kapitel, welches beweiſt, daß für 
die deutſche Minderheit in Polen ein lebenswichtiges Recht, 
das mit ihr geboren iſt, in 
dies nicht das einzige Kapitel, und falls Sie mehrere zu 
erfahren wünſchen, bitten wir höflichſt, eine Entſtäubung und 


Vorlage der oben erwähnten, in den Miniſterien lagernden 


Akten anordnen zu wollen. Sie werden dann das Material 


haben, das Ihnen die Möglichkeit gibt, ſchnell die gröbſten, 
am lauteſten zum Himmel ſchreienden Ungerechtigkeiten zu! 


beſeitigen. Solauge dieſe Mißſtände noch ſchreien, wird man 
— ſo fürchten wir — das Flüſtern der Verſtändigung noch 
nicht vernehmen können. 


Ein neuer Sifenbahnminifter. 


Warſchau, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
pröfident Bartel hat das gleichzeitig innegehabte Porte⸗ 


feuille des Eiſenbahnminiſters niedergelegt und iſt, um als 


Regierungschef weiterhin freie Hand zu behalten, aus dem 
Arbeitsklub ausgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
durch Dekret des Staatspräſidenten vom 14. d. M. der chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſche Abgeordnete Pawel Rompocki ernannt, 
der ſtets ein Gegner der „Zickzackpolitik“ Korfantys war. 


Er wird ſein Abgeordnetenmandat niederlegen, aus der Partei 


jedoch nicht austreten. Die Ernennung Romoekis iſt ein 
weiterer Beweis dafür, daß die Regierung immer mehr 
Unterſtützung in den Rechtskreiſen ſucht. 

* 


Pawel Romocki wurde im Jahre 1880 im Kreiſe Laski 
der Lodzer Wojewodſchaft geboren. Im Jahre 1898 abſol⸗ 
vigyle er die höhere Gewerbeſchule in Lodz, ö ex in das 
Polytechnikum in Hannover eintrat. Er ſetzte daun feine 
Studien im technologiſchen Inſtitut in Petersburg fort, das 
er im Jahre 1907 abſolvierte. Sowohl in der Mittel⸗ als 
höheren Schule nahm er tätigen Anteil an ge⸗ 
heimen Jugendorgauiſationen, die einen nationalen Cha⸗ 
rakter trugen. Mit dem Ingenieur⸗Diplom ausgeſtattet, 
widmete er ſich der Technik der Gerb⸗Induſtrie, in der er 
ſich in Deutſchland vervollkommnete. Später wurde er Kreis⸗ 
ingenieur in Konin, wo er jedoch ſeine Tätigkeit infolge des 
Kriegsausbruchs unterbrechen mußte. Als Reſerveoffizier 
zum ruſſiſchen Heere eingezogen, blieb ex dort bis Mitte des 
Jahres 1915, worauf er zur polniſchen Schützenbrigade über: 
trat und ſich an der Bildung des Oſtkorps beteiligte. Nach 
Beendigung des Weltkrieges kehrte er zur Arbeit in der In⸗ 
duſtrie als Direktor der Gerbwerke in Lublin und als Leiter 
einer Handelsgeſellſchaft zurück. Während der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Invaſion meldete er ſich als Freiwilliger und diente in 
Range eines Leutnants im 16. Feldartillerie⸗-Regiment. Für 
Auszeichnung im Felde erhielt er den Orden Virturi Mili⸗ 
tari und zweimal das Tapferkeitskreuz. 

Nach Beendigung des Krieges trat Romocki an die 
Spitze des Induſtriekomitees im Kriegsminiſterium. Im 
Jahre 1922 wurde er im Bezirk Lomza von der Chriſtlichen 
Demokratie in den Sejm gewählt, in der er als Vorſtands⸗ 
mitglied der Partei und als Sekretär des Sejmklubs eine 
große Rolle ſpielte. Er gehört zu den arbeitſamſten Abge⸗ 
ordneten, nimmt regen Anteil an den Kommiſſionsſitzungen 
und referiert über viele Geſetzentwürfe, beſonders auf dem 
Gebiete des Buoͤgets. Er war zweimal Budgetreferent des 
Miniſterums für öffentliche Arbeiten und referierte über 
die Budgets des Miniſterrats⸗Präſidiums, des Miniſte⸗ 
riums für Induſtrie und Handel, ſowie der Generaldirektion 
der Poſten und Telegraphen. a . 


Sfr und wider die Abänderung der Wahlordnung. 


Warſchau, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem 
ſowohl die Rechts⸗ als auch die Linkskreiſe ihre Projekte auf 
Abänderung der Wahlordnung bekannt gegeben haben, treten 
jetzt auch Zentrumskreiſe mit einem Projekt vor, für 
das ſich auch Sejmmarſchall Rataf einſetzt. Das Projekt ſieht 
vor: 

1. Bildung von Wahlkreiſen mit weniger Mandaten als 

bisher, a 
2. Verminderung der Zahl der Abgeordneten auf 370 bis 
380, F 

3. Zulaſſung von Liſten verbindungen. e 

Die nationaldemokratiſchen Abgeordneten Glabiaſki 
und Seyda erklärten in einer Unterredung mit dem Sejm⸗ 
marſchall, daß die Nationaldemokratiſche Partei nur daun 
für eine Anderung der Wahlordnung ſtimmen könnte, wenn 
Garantien gegeben ſeien, daß in Polen nur ſolche Regierun⸗ 
nen 1 55 Ruder kommen, die eine polniſche Mehrheit hinter 
ſich hätten. 5 


Die Benmtengehälter werden erhöht. 


Warſchau, 15. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) In der 
nächſten Sitzung des Miniſterrats wird man ſich mit einem 
Projekt beſchäftigen, nach welchem die Beamtenge häl⸗ 
ter auf die Dezembernormen erhöht werden ſollen. 
Außerdem liegt ein Antrag des Kriegsminiſters auf Er⸗ 
höhung der Offiziersgehälter vor. Die Beamtengehälter 
wurden bekanutlich von dem damaligen Finanzminiſter 
Zöziechowſki nach langen Verhandlungen herabgeſetzt, 
um das Budgetaleichoewicht zu erlangen. Trotzdem betrug 
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der Praxis nicht exiſtiert. Es iſt | ! } 
15 11 5 u Zloty und ſtieg 


auszuſcheiden. 
die allerdings nach den Statuten 
zwei Jahren das tatſächliche 
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An eigenpreis: em breite Kolonelzelle 80 Groschen, die 90 mm 2 


„breite Reklamezeile 150 Groſch. Danzig 20 bz. 100 9 552 2 
aß» 2 


keine Gewähr übernommen. 2 


1926. 


33.6) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 15. Juni: 
In Danzig: Fur 100 Zloty 51,00 
In Berlin: r 100 Zloty 41.45 
(beide Notierungen vorbörslich) 


5 Bank Polſki: 1 Dollar = 9,98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10,15, 


unter Zdziechowſkis Regime 200 Millionen 
ſpäter auf 270 Millionen. Durch die Er⸗ 
höhung der Gehälter würde das Defizit den Betrag von 
400 Millionen Zloty erreichen — 75 


Braſilien kündigt. 


Die Braſilianiſche Regierung hat am geſtrigen Montag 


das Defizit 


PIE 


dem Generalſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß ſie 


ſich endgültig entſchloſſen habe, aus dem Völkerbunde 
Sie ſpricht formell ihre Kündigung aus, 

des Völkerbundes erſt nach 
Ausſcheiden des Mitgliedes zur 


Folge hat. 2 N ER 


Yeninn der Danzig⸗polniſchen Berhandlungen. i 


Danzig, 15. Juni. Morgen werden die wirtſchaftlichen 
Verhandlungen zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig 
wieder aufgenommen. Das Verhandlungsprogramm umfaßt 
die Frage der Verlängerung der ermäßigten Ausfuhrzölle, 
die den verſchiedenen Erzeugniſſen der eigenen Induſtrie, 
der Wirtſchaft und des Handwerks der Freien Stadt zuſtehen, 
ferner den ſchiedsgerichtlichen Ausgleich der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Stempel⸗ und Manipulations⸗ 
gebühren, außerdem die Vereinbarung über die Kontingent⸗ 
liſte der Einfuhr verbotener Waren für 1 laufende Viertel⸗ 
jahr und ſchließlich Pagen die mit dem Handelsverkehr der 
Lagerhäuſer auf dem Gebiete Danzigs im Zuſammenhang 
ſtehen. . ö 725 . 


Ne Wandlung Piu 
Die Umbildung des polniſchen Kabinetts. 


Als eine außerparlamentariſche, wenn nicht gar antie 
parlamentariſche Regierung entſpricht das nene polniſche 
Kabinett durchaus dem Charakter der Mai⸗Umwälzung, als 
einer ausdrücklich gegen die Vormachtſtellung des Parla⸗ 
ments gerichteten Bewegung. Seiner Zuſammenfetzung 
nach iſt es aber alles andere als das Kind einer Links⸗ 
revolution, wie man fie in dem Staatsſtreich Piiſudſkis zu⸗ 
nächſt erblicken wollte. Von Pilſudſti und Bartel abge⸗ 
ſehen, ſind die meiſten Kabinettsmitglieder politiſch farbloſe 
Perſönlichkeiten, nur die beiden, im Lande der chroniſchen 
Sanierungsverſuche beſonders wichtigen Reſſorts, das 
Finanz⸗ und das Handelsminiſterium, ſind mit Männern 
beſetzt, die eine ausgeprägte „Richtung“ vertreten, — und 
dieſe Männer find eutſchiedene Verfechter der bürger ⸗ 
lichen Wirtſchaftsauffaſſung. Lehrreich ſind auch die 
Namen derer, mit denen die Kabinettsbildner, wenn auch 
ohne ein poſitives Ergebnis, am meiſten verhandelt haben; 
ihre Träger find: Mouarchiſten aus dem großgrundbeſitz⸗ 
lichen Lager; Angehörige der Krakauer „Nationalen Rechts⸗ 
partei“; der Führer des kongreßpolniſchen 3 
verbandes. Es empfiehlt ſich ein Geſamtüberblick über d 
polniſche Kriſe, um den Kontraſt zwiſchen dem „roten“ An⸗ 
fang und dem jetzigen Ausklang zu ermeſſen. ER 

Pilſudſkis Regimenter waren vor den Toren der Haupt⸗ 
ſtadt erſchienen, um den 0 einer parlamentariſchen 
Regierung zu fordern; daß der Militärputſch bei den 


\ 


Linksparteien und in der fozialiftiih geſinnten Arbeiter⸗ k 


ſchaft ein kräftiges Sympathieecho erweckte, iſt eine Be⸗ 
ſonderheit der polniſchen Umwälzung, die dieſe zunächſt in 
einen frappanten Gegenſatz zu dem italieniſchen und dem 
ſpaniſchen Umſturz brachte. Gerade die Unterſtützung des. 
Putſches durch die Linke hat es erwieſen, auf wie ſchwachen 
Füßen die Parlamentsgewalt in Polen geſtanden hat. 
Staatsrechtler werden dieſe Schwäche mit gutem Grund auf 
den Fehler der politiſchen Technik zurückführen, der bei 
dem Aufbau der Verfaſſung begangen wurde, nämlich auf 
die Unauflösbarkeit des Parlaments, die dieſem die Er⸗ 
neuerungsmöglichkeit genommen, ſeine Fühlung mit der 
öffentlichen Meinung unterbunden und ſomit den Quell 
verſchüttet hat, aus dem allein die Autorität einer Volks⸗ 
vertretung fließt. 


Doch ſind viele auch in Polen ſelbſt geneigt, den Grund 


der Kriſe tiefer zu ſuchen. Man will nicht bloß von einer 


Kriſe des — falſch aufgebauten — Parlamentarismus 


ſprechen, ſondern von einer Kriſe des Staatsgedankens, von 
einem Reuaufleben der berühmten „polniſchen Anarchie“. 
Denn nur mit nebelhaften Reden von einer „moralischen 
Erneuerung“, ohne ein irgendwie geartetes politiſches Pro⸗ 
gramm zu vertreten, N 
Aktion; in Wirklichkeit ſchlug er ſos, weil er feine perſön⸗ 
lichen Aſpirationen auf dem Gebiet der Heeresverwaltung 
gefährdet ſah. Dem aufrühreriſchen General ue 60 
ſofort die Linksparteien an, um eine ihnen mißlie de 
gierung zu befeitigen, die fie natürlich mit programmatiſchen 


Forderungen bekämpften, aber mit Forderungen, die keines⸗ 


wegs das Gewicht hatten, eine „revolutionäre Situatſon 
zu ſchaffen. Um eine Erhöhung der Vermögensſteuer und 
eine Erweiterung des Geldumlaufes, wie ſie von den Sozia⸗ 
liſten verlangt wurden, werden keine Revolutionen gemacht. 
Ein Kampf zwiſchen rechts und links lag vor, wie er jo 


ziemlich eine Normalerſcheinung des politifhen Lebens ift; 


er wurde aber mit Maſchinengewehren ausgetragen; 400 
Tote und 1000 Verwundete find gefallen, damit ein Miniſter⸗ 
präſident zurücktreten ſollte. Erſt im Elan des ſchnell⸗ 
errungenen Sieges gab dann die Linke die Loſung einer 
ſozialiftiſch⸗bärterlich⸗radikalen Diktatur unter Pilſudſki aus. 

Alsbald nach dem Umſturz beginnt aber eine Um⸗ 


gruppierung der politiſchen Kräfte, die nicht 
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begann der Führer des Putſches feine 
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* Die Regierungsvorſchläge 0 


mur die gegenwärtige Kriſe einer unerwarteten Löſung ent⸗ 
gegenführt, ſondern auch für die ganze künftige politiſche 
Entwicklung Polens von größter Bedeutung werden kann. 
Unverkennbar tritt das Beſtreben des bürgerlich⸗konſer⸗ 
vativen Lagers zutage, ſich der ungeheuren verſönlichen 
Autorität Pilſudſkis gewiſſermaßen zu bemächtigen, um mit 
ſeiner Hilfe ein neues und widerſtandsfähigeres politiſches 
Syſtem zu begründen und den großen Sanierungsaufgaben 
dienſtbar zu machen. Diejenigen, die im Rechtslager für 
Pilſudſki ſchwärmen — es gibt bereits ſolche —, wollen von 
„genialen“ Schachzügen des Marſchalls ſprechen, die ihm 
eine volle Unabhängigkeit von der Linken geſichert haben 
füllen. Als der „Unberechenbare“ die ihm von den Revo⸗ 
lutionsparteien angetragene Diktatur ablehnte, war wohl 
der nächſtliegende Grund in der Rückſicht auf Poſen zu 
ſuchen, deſſen Widerſtand dadurch gebrochen werden ſollte, 
daß die auch von der Rechten beſchickte verfaſſungsmäßige 
Nationalverfammlung durch die Wahl eines Präſidenten die 
Rechtskontinuität wiederherſtellte. Aber darüber hinaus 
wurde auch etwas Anderes erreicht: Pilſudſki entging der 
Gefahr, als ein Diktator, der ſeine Machtvollkommenheit un⸗ 
mittelbar von der Revolution herleiten würde, zu einem 
Gefangenen der Linken zu werden. Weiter: eine Option 
für oder gegen links wäre wohl unvermeidlich geweſen, 
wenn es zur Erörterung der geplanten Wahlrechtsreform 
gekommen wäre. Geſchickt hat Pilſudſki dieſe Klippe um⸗ 
ſegelt, indem er nicht die ſofortige Auflöſung, ſondern eine 
bloße Vertagung des Parlaments „empfahl“; und 
wiederum wurde auch hierdurch ein Zweifaches erzielt: neben 
einer vorläufigen Auſſchiebung der Wahlreform das für die 
„legale Diktatur“ höchſt bequeme Ergebnis, daß ſtatt einer 
durch Neuwahlen gekräftigten Kammer nur ein Schatten 
des bisherigen, hoffnungslos diskreditierten Sejms ir- 
gendwo im Hintergrunde hexumſpuken wird. 

Aber das Programm? Sind von Pilſudſki poſitive Auf⸗ 
haupläne zu erwarten und welche? Die Macht der Tatſachen, 
ſo ſagten feine neuen Freunde, wird ihn ſchon dagu zwingen, 
ein realpolitiſches Programm aufzuſtellen, zu deſſen Durch⸗ 
führung er ja allein die Kraft hat. In der angekündigten 
Verfaſſungsänderung zur Stärkung der Präſidentengewalt 
und Beſeitigung der ohumächtigen Allmacht des Sejm hat die 
Rechte ihre eigenen Wünſche aus dem letzten Jahr erkannt. 
Beruhigend hatte ſchon früher die Erklärung Pilfudifis ge⸗ 
wirkt, Polen müſſe ſich bei dem Zuſtande feiner Wirtſchaft 
vor jeder Überſtürzung auf dem Wege des ſozialen Fort⸗ 
ſchritts hüten. Und was das vom Marſchall verlangte Er⸗ 
mächtigungsgeſetz anbelangt, das der Regierung für durch⸗ 
greifende Reformen auch rein politiſcher Art freie Hand 
laſſen ſoll, ſo wird die Rechte in dieſer Beziehung am wenig⸗ 
ſteu den Prinzipienreiter ſpielen wollen. Für fie kommt hier 
alles darauf an, in welchem Sinne die außerordentlichen 
Vollmachten gehandhabt werden. Vor allem darauf, ob end⸗ 
lich die ſchmerzhafte Operation der Wirtſchaftsſanierung mit 
ſtarker Hand angepackt wird. Von dem neuen Kabinett er⸗ 
wartet man bereits, daß es in ſeine Sanierungsvorſchläge 
fo manches aufnehmen wird, was das im Mai geſtürzte 
e ee aus Mnaft vor der Linken nicht hätte wagen 

nnen. 
Denkt man an das Vorſpiel der ganzen Kriſe zurück, die 
ſich aus dem heftigen Kampf des Linksblocks gegen den Fi⸗ 
nanzplan der Rechts⸗ und Mittelparteien entwickelte, gelangt 
man zu der gewiß überraſchenden Effekt, die Linksoppoſition 
man zu der gewiß überraſchenden Kennzeichnung der War⸗ 
ſchauer Umwälzung: eine Linksrevolution mit dem Effekt, 


die Linksoppoſition in Fragen e eee Neu⸗ 


ordnung lahmzulegen. „E. 
0 


Im Geim herrſcht wieder neues Leben. 


wu EN a Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 15. Juni. Im Sejm herrſchte geſtern eine 
hewiſſe Belebung, die mit der Rückkehr des Sejmmarſchalls 
Rataj im Zuſammenhang ſteht. Der Sejmmarſchall hielt 
mehrere Konferenzen ab. Vormittags 10 Uhr empfing er 


den chriſtlich⸗demokratiſchen Abgeordneten Gdyk. Die 
Konferenz betraf die ſcharfen Preſſeangrifſe, die das 


Krakauer und Warſchauer Organ der Chriſtlich⸗Demokrati⸗ 
ſchen Partei gegen den Sejmmarſchall unternommen hatte. 
Mittags 12 Uhr empfing der Marſchall die Abgeordneten 
Glabinſki und Seyda von der National⸗Demokrati⸗ 
ſchen Partei. Um 12% Uhr ſprach bei ihm der chriſtlich⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Czerniewſki vor, um 1 Uhr 
der Abgeordnete Dabſki von der Piaſten⸗Partei und um 
15 Uhr der Abgeordnete Stronſki von der Chriſtlich⸗ 
Nationalen Partei. 
Vormittags erſchienen im Sejm der Miniſterpräſident 
artel und der Juſtizminiſter Makowſki, um dem 
Marſchall die Regierungsvorſchläge zu unterbreiten. Die 
Vorſchläge werden offiziell erſt am Mittwoch eingebracht 
Lea Bei dieſer Gelegenheit wurde feſtgeſetzt, daß die 
ejmſitzungen am 22. b. M. beginnen. Auf die Frage, wann 
das Geſetzesprojekt über die Abänderung der Konſtitution 
augenommen werden würde, erklärte der Miniſterpräſident, 
daß das Geſetz ſehr ſchnell erledigt werden müſſe. und zwar 
ſpäteſtens am 15. Juli. Zum Schluß ſagte dey Premier, daß 
er nach wie vor Gegner einer baldigen Sejmauflöſung durch 
e ſelbſt ſei, wofür ſich bekanntlich die drei Linksklubs 
einſetzen. 5 
Nachmittags 7 Uhr empfing der Sejmmarſchall die Abge⸗ 
ordneten Marek und Niedzialkowſki von der PPS. 
Aus Abgeordnetenkreiſen der Piaſten-Partei verlautet, 


daß Sejmmarſchall Rataj aus Anlaß der ſchweren, von ſeiten 


der Rechten gegen ſeine Perſon gerichteten Angriffe die Ab⸗ 
ſicht habe, in der nächſten Sejmſitzung ein Vertrauensvotum 
vom Parlament zu fordern. Sollte ihm der Seim nicht mit 
einer bedeutenden Mehrheit das Vertrauen ausſprechen, ſo 
würde er hieraus die Konſequenzen ziehen und von feinem 
Poſten zurücktreten. 7 


x 


gipfeln in folgenden Punkten: 
1. Verabſchiedung des Bnudgetproviſorinms fü 
nächſten drei Mynate, 

2. Anderung der Verfaſſung, 
a) die Machtbeſugniſſe des Staatspräſidenten ſollen 
5 zehn erweitert werden, daß der Staatspräſident 
ie Kammer auf einſtimmigen Beſchluß des 
Miniſterrats auflöſen kann, jedoch unter der 
Bedingung, daß in der Zwiſchenzeit 
kein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung eingebracht und angenommen 


„ „ Wir b: 

pp) das Vetorecht des Staatspräſidenten wird auch anf 
die Budgetgeſetze ausgedehnt. Das Vetorecht er⸗ 
2 fſtreckt ſich auf alle Geſetze, die der Seim und Senat 


die 


ix augenommen haben, über das weitere Schickſal 


des jeweiligen Geſetzesprojektes hat jedoch der 
Sejm mit abſoluter Mehrheit ſämtlicher 440 Stim⸗ 
ſchelz * mindeſtens mit 223 Stimmen zu ent⸗ 
7 en; 
eh die Regierung ſoll das Recht haben, Geſetze durch 
Regierungsdekret durchzuführen, wenn die Kam⸗ 
mer in den Ferien weilt. 4 
eunſer Warſchauer Vertreter 
t in Regierungskreiſen nicht die Ab⸗ 
ine Anderung der Wahlordnung durch⸗ 
re u. N a 7 
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Jas Geld liegt auf der Straße. 


Unter der Überſchrift „Das Schwe⸗ 
diſche Rätſel in Polen“ bringt der Kra⸗ 
kauer „Iluſtrowaun Kurjer Codziennn“ eine 
Gegenüberſtellung gewiſſer Staatseinnahmen in 
Polen und in Schweden, der wir folgende 
charakteriſtiſchen Merkmale entnehmen: 


„Eines der größten Schmerzenskinder unſereß Staats⸗ 
budgets iſt zweifelsohne das Spiritusmonovol. 
Dieſes iſt zunächſt ein moraliſches übel, denn peinlich 
iſt die Behauptung, daß die Staatseinnahme aus dieſem ſo⸗ 
genannten „trunkenen Budget“ geſchöpft werden müſſe. In 
Frage kommt hier aber auch ein materielles Übel; denn 
es muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe Quelle trotz eines ge⸗ 
wiſſen moraliſchen Odiums dem Staatsſchatz nicht ſolche Ein⸗ 
nahmen bringt, wie ſie es bringen müßte. Wo der Reſt bleibt, 
das iſt eben das Rätſel, von deſſen guter Löſung in bedeu⸗ 
tendem Maße die Erlangung des Gleichgewichts im Staats⸗ 
haushalt der Ausgaben und Einnahmen abhängt. 

Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung find Vergleiche, die 
in einer Unterredung mit einem unſerer hervorragendſten 
Parlamentarier ein Schwede gezogen hat, der ſeit längerer 
Zeit ſtändig in Warſchau weilt. Der Nachweis der Rein⸗ 
einnahme, die unſer ftaat!iches Spiritusmonopol bringt, löſte 
in ihm ſtändig Erſtaunen aus, mit dem der nüchterne Schwede 
in Anbetracht der Eigentümlichkeit dieſes „trunkenen Bud⸗ 
gets“ nicht zurückzuhalten vermochte. „Wie kann das ſein?“ 
fragt unſer enthaltſamer Skandinavier. „Schmeden zählt 
ſechs Millionen Einwohner, der Zentner Kartoſſeln koſtet 
dort 15 zi nach eurem Gelde, 15 Zentiliter (die Menge, die 
ein Reſtaurant höchſtens an einen Konſumenten verkaufen 
darf) koſtet bei uns nach volniſchem Gelde 80 ar. Unab⸗ 
hängig von dieſer Prohibition iſt das Verbot des Verkaufs 
und des öffentlichen Verbrauchs von Alkohol rückſichtslos 
in ganz Schweden täglich bis 2 Uhr nachmittags verpflichtend. 
Ein Schwede, der öffentlich etwas trinken will, kaun dies 
erſt nach 2 Uhr nachmittags tun, nachdem er erſt in dem be⸗ 
treffenden Reitanrant zu Mittag geſpeiſt hat, und erſt dann 
werden ihm höchſtens jene 15 Zentiliter verabreicht. Will 
er mehr trinken, ſo muß er ſich in ein zweites Reſtaurant 
begeben, dort muß er mindeſtens für eine ſchwediſche Krone 
eſſen und dann erhält er wieder 15 Zentiliter. Iſt ſein 
Appetit auf Alkohol noch nicht geſtillt, ſo muß er ein 
drittes Reſtaurant aufſuchen. Zweifellos wird einem 
gewohnheitsmäßigen Trinker auch dieſe Wanderung kein 
Hindernis ſein; ſie wird aber immerhin ein großes Hemmnis 
im Alkoholverbrauch darſtellen. Außerdem beſtehen in 
Schweden eine ganze Reihe von beſonders abſtinenten Ge⸗ 
meinden, die bei ſich automatiſch eine vollkommene Prohi⸗ 
bition eingeführt haben, wo es alſo überhaupt keinen Alko, 
holgenuß gibt. Und trotz alledem warf das ſchwediſche Spiri⸗ 
tusmonopol im Jahre 1925 etwa 200 Millionen Zloty, 
in polniſches Geld umgerechnet, an Reingewinn ab. 

Nun gehen wir zu Polen über, wo ebenfalls ein Spiri⸗ 
tusmonopol beſteht und ſtellen uns vor, was es abwirft und 
unter welchen Bedingungen. Polen zählt etwa 30 Millionen 


Einwohner. Der Preis für Kartoffeln zu Brennereizwecken 


beträgt bei euch (im Jahre 1925) etwa 4 Zloty für 100 Kilo⸗ 
gramm, der Spiritus dagegen iſt um 20 Prozent teurer als 
in Schweden, denn 15 Zentiliter koſten 1.— Zloty. Eine 
Prohibition gibt es dort fait gar nicht, das Alkoholverbot 
an Sonn⸗ und Feiertagen mitgerechnet, wo das Verbot da⸗ 
durch umgangen wird, daß man ſich den Alkohol in Taſſen 
reichen läßt. Und trotz alledem brachte euer ſtaatliches 
Spiritusmonopol im Jahre 1925 auch nur etwa 200 Mil⸗ 


lionen Zloty. 
Wo bleibt alſo der Reſt?“ 


Nachdem ſich der Schwede von ſeiner Entrüſtung einiger⸗ 
maßen erholt hatte, fuhr er fort: „Dieſer Reſt müßte und 
muß gefunden werden. Bet euch liegt überhaupt das Geld 
auf der Straße. Ihr verſteht es nur nicht es aufzu⸗ 
heben. Ich finde es lächerlich, daß ihr, wenn ihr Deckung für 
ein Defizit von 300 Millionen ſucht, eure Augen ſehnſuchts⸗ 
voll nach dem Anslande richtet, während ener Spiritus⸗ 
monopol unter Berückſichtigung der Bevölkerungszahl in 
Polen und Schweden (30 Millionen und 6 Millionen) ſo⸗ 
wie des höheren Spirituspreiſes in Polen, nicht minder des 
Minderwerts der Kartoffeln in Schweden gegenüber dem 
Kartoffelpreis in Polen 1000 Millionen Zloty Reingewinn 
bringen müßte, womit man mehr als zweimal das Defizit 
des ganzen Staatsbudgets decken könnte. 

Doch ſo iſt es bei euch überall, nicht allein im Spiritus⸗ 
monopol. Einnahmen müſſen ſein und ſie ſind auch da, doch 
wo bleisen ſie? Dieſes „Wo“ muß ausfindig gemacht 
werden und ihr werdet das Loch zuſtopfen, durch das der 
öffentliche und der Staatsgroſchen von euch entitrömt, bringt 
eure Wirtſchaft in Ordnung, und dann wird das Auslands⸗ 
kapital euch ſtromweiſe zukließen; doch ihr werdet es gar⸗ 
nicht brauchen.“ 


„In der Tat“, jo ſchließt der „Kurjer Codzienny“, „liegt 


der Kern der Sache in jenem „Wo?“, in der Löſung dieſes 
ſchwediſchen Rätſels, das der ſympathiſche Skandinavier uns 


in bezug auf unſer ſtaatliches Spiritusmonogol aufgegeben 
hat und das auch in bezug auf alle anderen Zweige unſerer 


Staatswirtſchaft gelöſt werden muß. Löſen wir dieſes und 
auch andere Rätſel, fo werden wir auch Geld finden, das 


uns ſo not tut.“ 


— Ff 


＋ 


der Sifenbahntranfitvertehe durch Polen. 


Moskau, 14. Juni. Das Verkehrskommiſſariat der 
Sowjetunion ſowie das Verkehrsminiſterium der Tſchecho⸗ 
flowakei haben die Beſchlüſſe der Eiſenbahnkonferenzen in 
Warſchau und Prag ratifiziert. Es werden vier neue direkte 
Zugverbindung eingerichtet: Rußland Tſchecho⸗ 

lowakei, Ruß lan d—Oſterreich, Rußland 
eutſchland auf dem Tranſitwege über 
Polen. Die Leitung dieſes direkten Verkehrs wird in den 
Händen des Vertehrskommiſſariats der Somietunion liegen. 
Als Rechnungseinheit gilt der amerikaniſche Dollar. Zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wird auch ein direkter Güterver⸗ 
kehr über Polen eröffnet. Demnächſt findet in Moskau eine 
neue Eiſenbahnkonferenz ſtatt, auf der die mit der Eröffnung 
des direkten Zugverkehrs zuſammenhängenden Fragen ein⸗ 
gehend beſprochen werden ſollen. 


Innamit-Attentat auf eine deutſche Grube 
in bberſchleſien. 


Beuthen, 15. Juni. (Tel.⸗Union.) In der heutigen 
Nacht wurde auf die ſoeben in Betrieb genommene Zink⸗Erz⸗ 
grube Deutſch⸗Blay⸗Scharley ein dreifaches Attentat verübt. 
Im Seilbahnhauſe wurde eine Dynamitfüllung zur Exploſion 
gebracht, wodurch ziemlicher Schaden angerichtet wurde. 
30 Minuten ſpäter erfolgte eine weitere Exploſion, und zwar 
im Verwaltungsgebäude, ohne jedoch bedeutenden Schaden 
anzurichten. Die dritte Exploſion erfolgte wiederum dreißig 
Minuten ſpäter. Der Schaden wird auf mehrere 
tauſend Mark berechnet. Die Exploſionen werden auf 
einen Anſchlag zurückgeführt; die Täter find jedoch noch nicht 


ermittelt, 2 


. 


Und nach wenigen Tagen Aufenthalt in Bromberg iſt er 
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Die Beſtattungsſeierlichleiten für 
Wladyſtaw Mickiewicz. 


Paris, 14. Juni. Am Sonnabend vormittag fand die 
Überführung der ſterblichen Überreſte Wi. Mickiewicz“ au 

ſeiner Wohnung nach der Kirche zu St. Germain des Pre 
ſtatt. Der Überführung wohnten Vertreter der polniſchen 
Regierung, Delegationen ſämtlicher polniſcher Vereine in 
Paris, ehemalige Kriegsteilnehmer, zahlreiche Vertreter den 
franzöſiſchen Wiſſenſchaft, der Vereinigung France⸗Pologn 
uſw. bei. In der Kirche hatte ſich eine große Menjhenmengg 
verfammelt, meiſtens Gönner und Freunde des Beritorbei 
nen, zahlreiche Delegationen, das Präſidium der polniſchen 
Studentenvereinigung in Paris, die Abgeordneten Dabſki, 
Rudzinfki und die Delegation der ruſſiſchen Kolonie. 
Der Katafalk verſchwand in dem Blumeumeer und wa. 
mit Hunderten von Kerzen beleuchtet. Auf dem Friedhof zu 
Montmorency, auf dem die ſterblichen Überreſte von der 
Kirche übergeführt wurden, hielt die erſte Anſprache Pfarrer 
Jakobiſiak, in der er bemerkte, daß die Hoffnung auf ein 
gefeſtigtes Polen immer die Hauptgrundlage für die Lebens? 
lätigkeit des Verſtorbenen geweſen ſei. Sodann ſpracher 
Botſchafter Szembek im Namen der polnifhen Regie 
rung, Profeſſor Zygmunt Zaleſki im Namen des Kultus! 
miniſteriums, des Inſtituts für ſlawiſche Wiſſenſchaften, dey 
Pariſer Univerſität und des ſlawiſchen Komitees in Paris) 

zu deſſen Begründern Mickiewiez gehörte, ferner der Depu⸗ 
tierte Robert Serot, der Abg. Moſelle, der Vizevor⸗ 
ſitzende der Vereinigung Amis de Pologne u. a. Die ſterb⸗ 
lichen überreſte Miekiewiez' find in der Familiengruft zur 
ewigen Ruhe gebettet worden, in der auch die Gebeine Adam 
Mickiewicz' vor ihrer Überführung nach dem Wawel ruhten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die polniſchen Tabakmonopolgebühren für zureiſende 
Ausländer. 


Soeben iſt eine Verfügung des Finanzminiſters ver⸗ 
öffentlicht worden, wonach von den aus dem Auslande kom⸗ 
menden Privatperſonen, die Tabak mit ſich führen, folgende 
Monopolgebühren erhoben werden: . 

1. bei Tabak in Blättern und Bündeln mit oder ohne 4 
Stiele, Tabakſtielen, Tabakabfällen, Tabakpulver, 12 Zloten 
pro Kilo; ! 

2. bei Kautabak 6 Zloty pro Kilo; | 

3. bei grob geſchnittenem Pfeifen» und Scheibentabat 
ſowie gewickeltem Tabak 90 Zloty pro Kilo; 

4. bei Zigarren und Zigarillos 300 Zloty pro Kilo; 

5. bei feingeſchnittenem Zigarettentabak 90 Zloty pro 
Kilo, und i 1597 

6. bei Zigaretten 100 Zloty pro Kilo. x j 

Obige Verfügung trat mit dem 4. Juni d. J. in Kraft. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrüäd Eu 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ie 


Bromberg, 15. Yunt, 79 
Wettervorausſage. N 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteurop a 

nur all mähliches Nachlaſſen der Regenfälle 
und weiterhin kühles Wetter an. * N 
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Zuſammenſchluß der PPS und der NPR in Bromberg. 


Geſtern fand bei Kleinert eine von der Polniſchen Sozia ,. 
liſtiſchen Partei einberufene Verſammlung ſtatt, an der Erg j 
3000 Perſonen teilnahmen. Reden hielten: der Abgeordnete 
Dzapinſki, die Stadtverordneten Sachariaſewiog 
und Kronenberg, im Namen der Eiſenbahner Len⸗ 
kowſki und Redakteur Sokomowſki, ſowie der Vor⸗ 
ſitzende der Nationalen Arbeiterpartei Kreptow. Später 


fand ein Zuſammenſchluß zwiſchen der PPS und der PR 
ſtatt, die 2000 Mann aufgeboten hatte. Zur Annahme ge⸗ 
laugte eine Reſolution, in der es heißt, daß man dem 5 
Kabinett Bartel gegenüber eine abwartende Haltung ein⸗ ö 
nehmen ſolle. In einer zweiten Reſolution wird verlangt, 1 


daß die Stadt an den Stadtpräfidenten Dr. Stiminffi 
keine Entſchädigung zahlen ſolle. 1 


Der lebende Selbſtmörder. 


Im Dezember vorigen Jahres war die Stadt Brombargg 
durch zahlreiche Einbruchsdiebſtähle beunruhigt 
worden. Es gelang damals den eifrigen Bemühungen de 5 
Polizei zwar, den Namen des kühnen Einbrechers feſtzu⸗ 
ſtellen, jedoch nicht, ihn zu verhaften. Die Einbrüche 
ließen auch plötzlich nach und es ſchien, als wenn Tadeuſs 
Miniſzewfki, das iſt der Name des Einbrechers, Brom 
berg verlaſſen De Man verſtändigte die Kriminalpolizet 
in den anderen Orten Polens, man ſuchte — aber erfolglos, 
Die Verhaftung konnte nicht erfolgen. \ ws 

Eines Tages nun fand man auf den Feldern bei Warſchau 
die Leiche eines Mannes, der Selbſtmord verübt hatte. 
Da die Leiche eine gewiſſe Ahnlichkeit mit Miniſzewſkt auf- 
zuweiſen hatte, ſandte man eine Photographie des Toten 
nach Bromberg, um die Familie zu befragen, ob die Leiche 
mit dem geſuchten Einbrecher identiſch ſei. Die Familie 
glaubte in dem Toten ihren Verwandten zu erkennen, der 
auf Grund einer Reihe protokollariſcher Bekundungen in 
Warſchau beerdigt wurde. — Die Polizeiakten über den Ein!“ 
brecher T. Miniſzewſki wurden mit dem Hinweis geſchloſſen, 
daß dieſer ſich ſelbſt gerichtet habe. — BE 

Wie groß aber war das Erſtaunen eines hieſigen Polizei“ 
beamten, der ſich ſeinerzeit ſehr eifrig an den Nachſtellungen 
nach Miniſzewſfki beteiligt hatte, als er geſtern hier in Bröm⸗ 
berg einem Manne gegenüberſteht, den er ſofort als den 
lange geſuchten Eißorecher erkennt. Er geht auf ihn zu und 
verhaftet den Mann, der auch gar nicht leugnet, Minifzewfkt 
zu fein. Selbſtmord habe er nie begangen. Er. ſe 
nur auf unerlaubte Weiſe über die Grenze nach D eutſch⸗ 
land gegangen und jetzt, da der Boden ihm dort zu heiß 
geworden war, auf die gleiche Art nach Polen zurückgekehr 


2 


auch gleich verhaftet worden. — Jetzt bleibt nur die Frag 
offen: Wer aber iſt der Tote von Warſchau? 


4 Berliner Devilenkuxle: 
Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


§ Weiteres Steigen des Waſſerſtandes macht ſich bemerk⸗ 
Während geſtern das Weichſelwaſſer bei Brahe⸗ 


bar. In Reichsmark 


münde noch einen Stand von +. 4,18 Meter zeigte, ſtieg es lung in deutſcher Mark | „1? Juni 11. Juni 
beute bereits auf + 4,30 Meter. Bei Thorn betrug der Gelb - Brief | Weib Brief 
Waſſerſtand heute + 4,12 Meter. Unſere Poſtabonnenten - e Ar = ‚= 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde kam R 1 ‘ 3686 
am geſtrigen Tage ein Oderkahn nach Bromberg. 5 3 7 one iti ter . 1222 225 222 2223 
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 50% pay 151d Se. 20.414 | 20.463 | 20.407 | 20.458 
nerstag, den 17. d. M., um 6 Uhr nachm, ſtatt. Auf der Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 3,5% |Neuyort. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 4195 | 4.205 
Tagesordnung ſtehen größtenteils die in letzter Sitzung vorſpricht, den Bezugspreis für das 3. Quartal — [RiodeJaneirolMilr. 0.647 0.643 | 0.845 0.847 
vertagten Punkte, außerdem die Genehmigung des Ausbau⸗ oder den Monat Juli gleich mitzugeben. Nur — [Uruguay 1 Goldpei.| 4.255 | 4.275 | 4.265 4.275 
planes der StadtBromberg für die Zeit von 1926-1936 und dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitg. 3.5% | Umfterdam . 100 Fl.] 168.55 | 169,00 | 162.56 168.88 
der Ankauf eines Rembrandbildes zum Preife von — : jef⸗ 19% MM an ser 6.19 5.21 510 5.21 
0 zl. Da di ; Stadt ö Henft c n nach dem 1. Juli gerechnet werden. Der Brief⸗ 0 7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 12.47 | 12.60 | 12,375 12.4.5 
0 öl. Da die geheime Stadtverordnetenſitzung am ver⸗ träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 2% [Danzig 100 Guld.] 80.97 81.168 80.88 81.18 
gangenen Donnerstag nicht ſtattfinden konnte, wird ſie für 7.5 % elſingfors 100 fi. M. 10.546 10.59 | 10,548 | 10,588; 
den 17. d. M. nochmal einberufen und wird jetzt ohne Rück⸗ 7 % Italien .. 100 Lira] 15.22 | 15.37 | 1516 | 15,20 
ſicht auf die Zahl der Anweſenden ftattfinden. Auf den — — —— EEE re 2% Jugoflavien 100 Din. 7.41 7.42 7.41 7.43 
Tagesordnung der geheimen Sitzung ſtehen 12 Punkte. f 5.5% openhagen 100 Kr. 111.35 | 111,53 | 111.44 | 111.72 
* N Auläßlich der Ruderregatten des Ruderverbandes 0 odd dd ACTNEIETABETT. Te TEUERSTE NE ET EEE 9 Is Liſſabon 3 100 Elsc. 21.445 21.495 21.445 21.495 
Poſen⸗Pommerellen am 20. d. M. im Innenhafen vo 5.5 % | Osio-Chrift. 100 Kr.] 93.03 | 92.48 | 94.46 | 94,72 
PR . m 20. d., M. e ; 00M * Danzig, 14. Juni 6 u u 6%, Paris . . 100 Frc.] 12.25 | 12,54 | 1251 | 12,55 

rahemünde wird, wie uns die Waſſerbauinſpektion mit⸗ anzig, 14. Juni. Heute morgen gegen hr fand D 12 

1 vird. ip 3 i r 6%, [Prag. . . . 100 Kr. 12.418 | 12.459 12.417 | 12,457 
teilt, um Unglücksfällen vorzubeugen, der Dampfer- und man im Walde von Marienſee am Chauſſeegraben die 3.5 % | Schweiz . 100 Fre. 81.22 | 81.385 81.16 | 81,36 
Traftenverkehr auf dem genannten Gebiet einge⸗ Leiche eines gut gekleideten etwa 40 bis 45 Jahre alten 10% | Sofia... 100 Leva] 2,052 3.06 3,05 9.06 
ſtellt. Übertretungen dieſer Verordnung werden auf | Herrn. Der betr. Herr iſt am geſtrigen Sonntag nachmittag 5% | Spanien . 100 Bei.| 65.72 | 64.18 | 64.80 64.88 
I rund der flußpolizeilichen Vorſchriften verfolgt werden.] in Stangenwalde und Pomlau im Gaſthaus gsſehen worden | 4,5%, | Stodholm. 100 Kr. 112.30 | 112,59 | 112,31 | 112,59 
N § Andanernde Regenfälle mit heftigen Winden in den [und hatte ein Fahrrad bei ſich, das beim Auffinden der 7.5 % [Wien ... . 100 Sch. 59.25 | 59.39 | 59.25 | 59,39 
Morgenſtunden gehen ſeit Montag über Bromberg nieder. | Leiche fehlte. Wahrſcheinlich handelt es ſich wieder um einen 12% Budapeſt 9 5,868 | 5.888 „5.368 4.5 

Wenn man auch der Schirminduſtrie ein recht gutes Ge⸗ Raubmor d. — Sonntag früh gegen 5 Uhr drang der Ar⸗ „ Warſchau .. 100 31.1 41.09 41.36 1.065 0 


ſchäft wünſcht — des Guten iſt zuviel! Die ſchönen Sommer: 


kleider, hellen Strümpfe und Schuhe ſind doch ſchließlich 
nicht gekauft, um den Sommer im Schranke zu verbringen. 
Möchte der Regengott ein Einſehen haben und die Sonne 
wenigſtens nicht allzu oft an ihrer Tätigkeit verhindern. — 
Aber etwas eindringlicher als die Bitte der Städter, dringt 
‚diejenige der Landwirte zum Himmel hinauf, die mit 
Sorgen auf die Felder und der Ernte entgegenſehen. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Bettelei und zwei 
wegen Trunkſucht. 


beiter H. Matern, wohnhaft Holzgaſſe, in die Wohnung des 
Händlers Herz, Tobiasgaſſe, ein und verſetzte ihm eine 
15 Zentimeter lange Stichwunde in den Unterleib, 
wobei die Eingeweide und die Blaſe verletzt wurden. Matern 
iſt ebenfalls verletzt worden. Beide mußten dann ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. An der Schlägerei 
beteiligten ſich noch die Arbeiter Friedrich Granz und Otto 
Wichmann. 

* Danzig. 14. Juni. In der Notwehr erſchoſſen. 


- Über einen Vorfall, der ſich am Sonnabend in Heubude er— 


eignete, wird von der Schutzpolizei berichtet: Am 12. 6. wurde 
die Schutzpolizei Heubude von dem dort wohnhaften Tiſchler— 


Diskontſatz der Reichsbank 6 ¼ Prozent. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juni. 
gationen: 6proz. liſty zbozowe 8,00— 7,00. Sproz. dolar. liſty 
5,0—5,70. 5proz. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Arkona 1. bis 
5. Em. 1,05. Goplana 1.—3. Em. 10,00. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 10,00. Unja 1.—3. Em. 3,80. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 


0 


0 * i Dir 3 \ Handelskammer vom 12. Juni, (Großhandelspreiſe für 
1 f meiſter Prang um Polizeiſchutz gegen den Arbeiter Karl | 100 Kilogramm) Weizen 48,00 50,00 Zloty, Ron en 30,00—31,50 
ö Vereine, Veranſtaltungen ꝛc Parting erſucht. Parting ſoll ſich der Beleidigung, der Be⸗ loty, Futtergerſte — bis — Zloty, Braugerite 903200 tv, 
’ x drohung und des Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht | Felderbſen —,— Zloty, Viktorigerbſen ——— _Ylotn, Hafer 
Kath. Frauenbund und Eliſabeth⸗Verein. Ausflug nach Jaſziniee | Haben. Trotzdem zwei Beamte der Polizei bei Parting er⸗ | 3400-35,50 Ztoty. Fabrikkartoffein — bis 31, Speisekartoffeln 
Mittwoch 2 Uhr 10, Bahnhof. Gäſte willkommen. (4300 ſchienen, ſtieß dieſer noch ſchwere Bedrohungen gegen die 8080 Kartoffelfloden — Weizenmehl 70% — 21, do. 65% 
Eu... 292 :0: 33 beiden aus, fo daß dieſe schließlich dazu übergehen mußten, | Nac. Zloty, W l Rea n Aufgabe Staten 

1 N i ihn aufzufordern, feine Waffe niederzulegen. Nachdem — — rudi Franko Waggon der wis . 

„ Liſſa (Leſzno), 14. Juni. Ein großer Einbruchs⸗ der Wachtmeiſter D. ihn nochmals hierzu aufforderte, in⸗ ; 9. 
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diebſtahl iſt in vergangener Nacht in Reiſen im evan⸗ 
geliſchen Pfarrhauſe verübt worden, bei welchem den 
Dieben reiche Beute in die Hände gefallen iſt. Sie durch⸗ 


suchten ſämtliche Räume und Behältniſſe und entwendeten 


die ſilbernen Kirchengeräte, welche der Pfarrer Kaulbach 
der Sicherheit wegen ſtets im Pfarrhauſe aufbewahrte. fer⸗ 
ner eine Reihe koſtbarer Silbergeräte, darunter auch die 
der jung verheirateten Tochter des Pfarrerpaares anläßlich 
ihrer erſt kürzlich ſtattgefundenen Hochzeit dargebrachten Ge⸗ 
ſchenke, ferner die Wäſcheausſtattung der jungen Frau, ſowie 
eine Menge Porzellangeſchirr uſw. Die Diebe müſſen die 
Fortſchaffung der geſtohlenen Sachen, deren Wert in die 
Tauſende geht, mit einem Wagen ausgeführt haben, 


denn in Koffern oder Ruckſäcken ließ ſich die ganze Menge 


1 


Bi 
1 


Iſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. 


x a Boien (Poznan), 13. Juni. 


gegangen ſein, 


des geſtohlenen Gutes nicht unterbringen. Trotz der reich⸗ 
lichen Arbeit müſſen die Diebe mit großer Ruhe zu Werke 
denn das im erſten Stockwerk ſchlafende 
Pfarrer⸗Ehepaar und eine Anzahl bei ihm übernachtende 
Jungmädchen find durch keinerlei Geräuſch aufgeweckt 
worden. 
} * Obornik (Obornuiki), 11. Juni. Ein Altwaren⸗ 
händler in der ul. Kowalſkiei hantierte mit einer Hand⸗ 
nranate; fie explodierte und tötete ihn auf der Stelle. 
In dieſen Tagen wurde in 
einem Café ein Mann verhaftet, der als Mönch für 
das Hoſpital der Bonifratres in Lodz bettelte. Die Feſt⸗ 
nahme erfolgte gerade im Augenblick, als der Ordensmann 
ſich für das erbettelte Geld in einem Reſtaurant amüſierte, 
wobei es ſich auch herausſtellte, daß er dem Orden der Barm⸗ 
herzigen Brüder in Lodz angehört und von dieſem auch wirk⸗ 
lich beauftragt wurde, zu betteln. Im Gefängnis verſuchte 
er, durch Durchſchneiden der Pulsadern Selbſt⸗ 
mord zu verüben, wurde aber dabei verhindert und ins 
Wie es ſich erxweiſt, 


ſtammt der Mönch aus dem Kreiſe Schrimm und iſt Sohn 


luſte beibringen. 


ganz ordentlicher Eltern. — Immer noch treiben ſich Woh⸗ 
nungsbetrüger herum, die Leichtgläubigen große Ver⸗ 
Unlängſt erſchien bei einem gewiſſen 


Johann Mateja, Tronprinzenſtraße 100 (Görna Wilde), ein 
gewiſſer Johann Napierala von der Poſtſtraße 13 und lockte 
in raffinierter Weiſe von jenem 90 z1 heraus als Anzah⸗ 


. 
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fügung hat und das empfangene Geld vertrödelt hatte. 
Betrüger wurde feſtgenommen. — Ein neuer Schlacht⸗ 


ER 


fr 
Liu 


AR 


lung für eine Wohnung, beſtehend aus einem Zimmer und 
Küche, die M. durch Vermittelung des N. erhalten ſollte. Es 
erwies ſich aber bald, daß N. gar keine Wohnung zur ee 
er 


und Viehhof fol an der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Ger⸗ 
berdamm und Glowno erbaut werden. Der Viehhof ſoll 
vom Schlachthof abgeſondert werden, und wird Raum für 
4200 Stück Hornvieh, 10 000 Schweine, 4000 Schafe und Kälber 
und die nötigen Stallungen haben. Der neue Schlachthof ſoll 
die Bebürfniſſe einer Stadt von mindeſtens 600 000 Einwoh⸗ 
nern befriedigen. Die Geſamtbaukoſten werden 
17 500 000 z! betragen. Der bisherige Schlachthof ſoll als 
Eiſenbahnhof umgebaut werden. — Am Donnerstag wurde 
die ſtädtiſche Steuerkaſſe um 1157,05 at betrogen. 


ſah ſie mit dem Kaſſenſtempel und Unterſchrift. Mit der 
Quittung hob er von einer Firma oben genannte Summe 
ab, die aber nicht bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe einfloß. Der 
Betrüger iſt ſchon gefaßt worden. 

* Poſen (Poznan), 14. Juni. 


litärhoſe. 


ausgeſchloſſen, daß der Unbekannte ermordet worden iſt. 
* Ramitſch (Rawicz), 13. Juni. 


Trommler⸗ und Pfeiferchor, der den Aus⸗ und 
der geſtrigen Übung — zunächſt am Steigerturm beim 


Weiſen zum erſten Mal. Alles blieb ſtehen, 


— 


ſchlechter Kerl! 4 


Freie Stadt Danzig. 


Der Betrüger füllte eine Quittung der Steuerkaſſe aus, ver⸗ 


Sonnabend mittag wurde 
in der Nähe von Dembſen die Leiche eines 25 jährigen 
Mannes aufgefunden, 1,65 Meter groß, blond, korpulent mit 
engliſchem Schnurrbart und bekleidet mit einer grauen Mi⸗ 
1 Da man bei ihm weder Rock noch Stiefel oder 
irgendwelche Papiere vorfand, die Leiche aber auf der 
Bruſt mehrere Verletzungen aufwies, jo iſt es nicht 


Unter der Spitzmarke 


Einmarſch der Wehr mit Marſchmuſik begleiten ſoll. Bei 


Schlachthof, dann am Rathaus — hörte man die „lieblichen“ 
i ſtaunte und 
freute ſich. Nur ein Gehäſſiger war darunter, der behauptete, 


dem er gleichfalls ſeine Piſtole ſchußbereit machte, ſah er ſich 
gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Parting ſtarb auf der Stelle. Die an Ort und 
Stelle von der Kriminalpolizei gemachten Feſtſtellungen 
und Vernehmungen von Zeugen haben ergeben, daß ſich der 
Beamte in der Notwehr befand. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Rieſenflugzeug. Ein Berliner Blatt meldet, daß 
in den Friedrichshafener Werken für die japaniſche Regie⸗ 
rung ein rieſiges Flugzeug gebaut worden ſei, das ſowohl 
im Kriege als im Frieden Verwendung finden kann. Seine 
Spannungsweite beträgt 70 Meter. Es wird von 12 Mo⸗ 
toren vorwärts bewegt, die 5400 Pferdekräfte entwickeln 
können. Das Flugzeug faßt 100 Fahrgäſte. 

* Hochwaſſer in dentſchen Flüſſen. Dresden, 15. Juni. 
(Rund.) Infolge ſtarker Niederſchläge führt die Elbe 
wieder Hochwaſſer; man erwartet weiteres Steigen. Der 


nahm, hält mit wechſelnder Stärke an.— Görlitz, 15. Juni. 
(Rundf.) Das Waſſer der Neiße iſt in den letzten 24 Stun⸗ 
den um rund 60 Zentimeter geſtiegen und ſteigt ſtündlich 
555 2 Zentimeter weiter. Der Fluß iſt aus ſeinen Ufern 
getreten. j N 


BEE” Unfere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Boljti" für den 15. Juni auf 6,6462 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 


24, 25, A o witz: Ueberweiſung Warſchau 24,00, 

erweilung Warſchau 56, Wien: 3101n68,80—69,89 Ueberweiſung 

69,05 69,55, Prag: weber 328-331, Ueberweiſung Warſchau 337— 
eberweiſung Warſchau 227. 

Warſchauer Börſe vom 14. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf 
ig 29,4780, 29,55—29,40, Holland 402,60, 403,60—401,60, London 
48,76½, 48,59—48,64, Neuyork 10,00, 10,02—9,98, Paris 28.6255, 28,70 
bis 28,55, Prag 29,70, 29,77—29,63, Schweiz 193,97, 194,47—193,49, 
Wien 141,53, 141/88 — 141,18, Italien 36,20, 36.29 — 36,11. 

Warſchauer Börſe vom 14. Juni. (Eig. Drahtb.) An der 
heutigen offiziellen Geldbörſe ſtellte ſich der Umſatz auf insgeſamt 
130 000 Dollar. Schwächer lagen die Deviſen auf Paris, Mailand 
und Belgien. Der amtliche Dollarkurs ſtellt ſich nach wie vor auf 
10,02 im Verkauf und 9,98 im Ankauf. Im privaten Geldverkehr 
wurden für den Dollar bei ganz geringen Umſätzen 10,18 gezahlt. 
Für den Goldrubel zahlte man 5,30. Auch hier waren die Umſätze 
ſehr minimal. Von den ſtaatlichen Anleihen war die achtprozentige 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
12. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —,— Gd. —.— Br., 100 Zloty 51,19 Gd., 51,31 
Br., 1 amerik. Dollar —,— . —.— Br., Scheck London 25.21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlun en: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —.— Gd., —,— Br. Berlin 100 Reichsmark 123,246 Gd. 123,554 


Br., Kopenhagen 100 Kronen 
—.— Gd., —,.— Br., Oslo 100 Kr. —.— 
100 3t. 50.69 Gd., 50.81 Br. 


—.—. Gd. 
Stockholm 100 Kr. —.— G8 
Gd., — — Br., Warſchau 


Züricher Börſe vom 14. Juni. (Amtlich) Neuyork 5,16%, 
London 25,14 ¼, Paris 14,75, len 72,93 ¼, Prag 15,31, Italien 


Regen, der heute Morgen wolkenbruchartigen Charakter an⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Juni. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 48,00 —50,00, Roggen 30,00 31,00, Weizenmehl (65 / inkl. 
Säcke) 75,00— 78,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke) 45,75, 
do. (65% inkl. Säcke) 47,25, Braugerſte prima 28,75 —30,75, Hafer 
33,00 — 35,00, Eßkartoffeln .—, Fabrikkartoffeln —.—, Roggenkleie 
21,00 — 22,00. — Tendenz: ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 12. Juni. Es wurde notiert: zt per 100 kg: 

Rotklee 250—300, Weißklee 300-350, Schwedenklee 300-375, 
Gelbklee 140— 160, Gelbklee in Kappen 60— 70, Inkarnatklee 50—60, 


Wundklee 140—160, Reygras hieſiger Produktion 80— 100, Tymothe 


70—80, Gerradella 40-42. Sommerwicken 46-50, Winterwicken 
120145, Peluſchken 33—36, Bohnen 40—50, Pferdebohnen 30—35, 
Viktoria⸗Erbſen 60-72, Felderbſen 40—50, Gelbſenf 200 — 230% Raps 
„Rübſen —,—, Saatlupinen, blau 22—25, Saatlupinen, gelbe 
28 32, Leinſaat 70-80, Leindotter —,—, Hanf 60-70, Blaumohn 
und Weißmohn 200-259, Buchweizen 30—35, Hirſe 25-30. 

Vom Warſchauer Getreidemarkt. Warſchau, 14. Juni. (Eig. 
Drahtb.) Die Stabiliſierung des Dollarkurſes hatte 
einen großen Einfluß auf die Geſtaltung der Getreidepreiſe. 
In der vergangenen Woche wurden notiert: 
Roggen bisher 32—83 31., fiel auf 29—30 31., —＋ 2 bisher 55 bis 
56 31, fiel auf 48,50 31. Hafer konnte ſich auf 31. halten, da 
die Ausfuhr nach den weſtlichen Ländern nach wie vor groß iſt. 
Gerſte wurde mit 29—30 31. für 100 Kg. Iofo Verladeſtation notiert. 
Beſtes inländiſches Weizenmehl koſtete 85—90 Z1., beſtes Roggen⸗ 
mehl 53—55 31. pro 100 Kg. 

Danziger Getreidebörſe v. 12. Juni. (Nichtamtlich.) Weizen 
128/130 Md. 14,00, Roggen 118 Pfd. 9,25—9,30, Futtergerſte 9,00 — 
9,25, Braugerſte 9,25—9,65, Hafer 9,75—10,25, Erbſen kleine 11,00— 
e e 18,00 — 22,00, Roggenkleie 6,25 —6,50, Weizenkleie 

„ . g 

Grohhanbels reiſe Waggon frei Danzig in Gulden. 

Preiſe 9 ſich per 50 ke, 

60% Roggenmehl 27,75 G., Weizenmehl 000 alt mit 25¼ Aus» 
landsweizen 46,50 G., Weizenmehl 600 aus neuem Inlandsweizen 
44,00 G. per 100 kg. N 

Berliner Produktenbericht vom 12. Juni. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. ae Lieferung Juli 
297,50 —297 Brief, Sept. 271, ſtill, Roggen märliſch. 178—183, Lieſe⸗ 
rung Juli 198— 198,50, September 205,50 —206, Oktober 206,50 207, 
ſtetig, Sommergerite 187—200, Winter- und Futtergerſte 173—186, 
ſtetig. Hafer märk. 195—206, Lieferung September 190, . 

Weizenmehl für 100 kg brutto einſchl. Sack frei Berlin, feinite 
Marken über Notiz bezahlt, 37,25—39,50, ſtetig, x 281. 25,25— 
26,75, ſtetig, Weizenkleie 9,50—9,75, ſtill, Roggenkleie 11,25—11,40, Jtill. 

ür 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
36—46, kl. Speiſeerbſen 27,00 —33,00. Futtererbſen 22—27 ken 
22,50 — 27,30, Ackerbohnen 23,00-%,00, Wicken 9235, blaue Lupinen 
14.00 —16,00, gelbe Lupinen 18,00 —20,00, Serradella —,— bis —,—, 
Rapskuchen 13,70— 13.90, Leinkuchen 17.60—17,80, Trockenſchnitzel 
art 9,90 — 10,30, Sojaſchrot 19,50—19,80, Kartoffelflocken 21,00 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. 120 in 
Krakau — — (—), Zawichoſt + 1,78 (1,63), Warſchau +1, 2 
Plock + 1,71 (1,66), Thorn + 2,04 (1,89), Fordon 2.04 (1,84), Culm 
-r 1,94 (1,73), Graudenz + 2,19 (2,00), ae + 2,43 (2,8), 
Montau — 1,74 (1,63), Pietel — 1,73 (1,61), Dirſchau + 1,58 (1,48), 
Einlage + 2,10 (2,16, Schiewenhorſt + 2,34 (2,40) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


——————— 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 15. Juni. 


Berlin (504 Meter). Abends 8.90 Uhr: Franz Konrad Hoefert 
weint. Abends 9 Uhr: Von Offenbach zu Lehar. 

Überfeld (259 Meter). Abends 9,45— 10.20 Uhr: Meiſterkonzert 
des Kammerſängers Leonor Engelhardt-Duisburg, Tenor. Schubert⸗ 
abend. 

Königsberg (463 Meter). 
und Rezitationsabend. Abends 10—11 Uhr: Schallplattenmufif. 


Es i ü 1 ; Konverſionsanleihe geſucht, es ſtellten ſich aber keine Abgeber ein. 368 Meterſ. Abends 8.02 Uhr: Luſtiger Abend 
„Feuerwehr mit Knüppelmuſik“ berichtet die Auch die Nach > W Prag (5 eter). ends 8. r: Luſtiger Abend. 

0 4 Y 2 hfrage nach fünfprozentiger Konverſionsanleihe war 2 9 f R = 
„Raw. Ztg.“: Eine recht nette Einrichtung hat ſich unfere [groß. Die Tendenz für Pfandbriefe, vor allem für ländliche, war PER. an (425. Meter). Abends 9,10 Uhr e Mendelsſohn 
freiwillige Pflichtfeuerwehr ſeit kurzem zugelegt: ein ] ziemlich feſt. Aktien wurden ſehr wenig umgeſetzt. Warſchau (480 Meter). Abends 8.9010 Uhr: Aus der Oper 


„Halka“ von Moniuſzko. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 16. Juni. 


Berlin (504 Meter). Abends 8½¼ Uhr: „Wort und Lied“, 
3. Abend: Heine. 


8 5 A Br., Neuvork 1 Dollar —,— Gd., —,— Br., Holland 100 Guld. —,— burg (392,5 Meter). Abends 8 Uhr: „Der Waffenſchmied“. 
Pfeifer und Trommler müßten jetzt das Feuer ausblaſen . 1 100 —.— Gd. Br. is 100 Fr. 410 Meter). Abends 8—9½ Uhr: Konzert des Bach⸗ 
fand ausschlagen, wenn ſonſt kein Mittel Hilf. — So ein | Ode d. rs 100 Ann. M. . Gb Ge De . 9 


chors⸗Münſter. 
g Warſchan (480 Meter). Abends 8½¼—10 Uhr: Inſtrumental⸗ 
onzer 


t, 
Wien (531 Meter). Abends 8 Uhr: Heiteres Abendkonzert des 
Orcheſters J. W. Ganglberger. 


Wert papiere und Obli⸗ 


Kongreßpolniſcher 


Abends 8.10 Uhr: Moderner Lauten⸗ 


* Danzig, 12. Juni. Die Beſchickung der diesjähri⸗ 
gen Ruder ⸗ Regatta, die am 26. und 27. Juni ſtatt⸗ 
ndet, iſt eine glänzende. Der geſtern erfolgte Meldeſchluß 
ergab die Meldungen von 22 Rubervereinen mit 104 Booten 
und 500 Ruderern und Steuerleuten. Danach nehmen an 


18,60, Belgien 15,05, Budapeſt 72,20, Helſingfors 13,00%, Sofia 
3,75, Holland 207,55, Oslo 114,55, Stockholm 138,30, Spanien 
80,96, Buenos Aires 208%, Bukareſt 2,17 Athen 6,36 ¼ Berlin 
n 9,11¼ Kopenhagen 137, Tokio 241 ¼ Konſtanti⸗ 
nopel 2,73. 0 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzel; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


b ; Die Bank ti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
der Regatta Rudervereine aus Berlin, Hamburg, Königs⸗ 9 . 1 N . l x x 
FRE Snemel, r E, Sherode, Inheroyrs, br Wien an ne | @ie Setioe Rummer umfaht = @eiten 
rein, D . ey . | burg, Drtels eutſche Mar N anziger n h f 
ud Danzig iel... „g ling 24 ig J. Mhch, Krone 265 Adi, 4 fe 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 108. 


0 


Ruder-Verband Posen-Pommerellen 


Sonntag, den 20. 6. 1926, nachm. 3 Uhr auf dem Holzhafen in Brahnau 


Tribünenkarten zu 4.50, 3.50, 2.50 und 2.00 2f sowie Schülerkarten zu 1 2 bei: A. Dittmann, Wilhelmstr. 16, 
Ernst Mix, Danzigerstr. 165, W. Ramisch, Danzigerstr. 5, Gebr.Neitzke, Theaterplatz, Kari Schmidt, Elisabeihmarkt 


au 
— Polens Modeschöpfung f 
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In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 
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e 494 Küchen. Kinder⸗Söckchen wi farbig . . . 0.95 
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Tomaten⸗ 777 EINER 
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Pflanzen 
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Gurken u. Kürbiſſe k 


mit Topfballen in aller- 6793 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 8 N 2 Kleider: 
beſt. eee Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung. Entgegen REN N SB Spes knee N 05 „ 3.95 
e \ Spiel⸗Anzüge „Rips 9 
Jul. Ro 6 Kommende Wechsel- Füinder⸗Kleider „Dirnd . ....... 5.7 
\ f Y Mädchen⸗Kleider Muſſelin e 5.93 
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w. Tröjey Nr. 15.| NI. Zahlungs- 5 n » Damen⸗Kleider „Waſchſeidte 28.50 

Fernruf 48. 322 8 AL. 1 Be t 

Wäſche 5 bedingungen 5 3.96 
für Herren u. Damen JJ II Damenhüte „garniert“ 6.50 
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Bahmamtr 82: / » ff / 277 ]%⅛ ' J Damenhüte „Seide . .. . „rn. 9.25 
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Keparaturwerkitatt Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station Runowo- I IERı powiat Grudziadz, Bahnstation Jablonowo. 


ist festgesetzt auf 


Sonnabend, den 26. Juni 


A Mercedes, Moitoin 2. 


‘ gie EEE CEE 


Fridolin⸗Feſt 


Die wie immer wohlgelungenen 


e e e Krainski zur Abholung bereit. Zuchtleiter Schäfereidirektor A. Buchwald. 
Brenn halzverfauf Autobusverbindung Osiek-Rataſe zu allen Zügen. ul end 8 9 Kinder⸗ Aufnahmen 

Kigben, Rollen und Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 5 75 7 ö e Gruppen ca. 400 Kinder) find vom 
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IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT 


A. DITTMÄANN 5. 


Zimmer mit Pension von 7 G an 
Beste Verpflegung. 


Prima Molkereibutter 
für Export nach England geucht, Bin ſtän⸗ 
diger Abnehmer zu Höchſtpreiſen von jedem 
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dente Bender s 
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Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr.) 


Unſer Kinderpuder 


0 6 
0 i Ah ft empfiehlt 6601 er 
ae it der ser won || AUMMI-ADSATZE | eines dee H Schunwaren adler Art . Freien e 
Schwan „ Bromberg, in allen Größen wieder vorrätig bei bei Abnahme größerer I in solider Ausführung und billigster 3 Gänge 90 gr. Ganzen Tag e ele 
Danzigerſtraße Nr. 5. 75 1 rd. zi | & C \ Poſten billigſt. 7160 Preisberechnung in schwarz u, farbig. fa la carte, vorzügliche Getränke, ſollde 
Beflere Schneiderin Stühle ? 4 e 1 eg er 0. Jul. Ro 5, Maßanfertigung U. Reparaturen. 925 Es ladet freundlich ein Der Wirt. 
an 1 e T. zum Flechten nimmt an Dworcowa 95. or  ortenbaubetrieb, Schuherem. Senkel. Einlegesohlen. 


Dr raun. Dworcowa 6. 5 - Sw. Trojey 15. Fernris. 
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RE RER 


Stimme des Imalings verſagte, 


Pommerellen 


15. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Zur Verhütung von Waldbränden veröffentlicht der Magiſtrat 
eine Bekanntmachung, wonach das Rauchen im Walde bei Strafe 
von 1500 31. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird. * 


A, Das Weichſelwaſſer iſt bereits bedeutend geſtiegen, 
und die Ufer find ſchon wieder überflutet. Ein offenes Segel⸗ 
fahrzeug ladet bereits ſeit einigen Tagen Ziegel von der 
Ziegelei Gramberg. Die Steine ſind für Danzig beſtimmt. * 

de. Zu einer Arbeiterrevolte iſt es auf dem Gute Burg 
Belchau gekommen. Wie man darüber erfährt, hatten die 
Akkordarbeiter zur Innehaltung des Kontraktes eine Kau⸗ 
tion an die Gutskaſſe einzahlen müſſen. Da ſich die Leute 
mit dem Gedanken trugen, die Arbeitsſtelle widerrechtlich zu 
verlaſſen, ſo forderten ſie Zurückzablung der Kaution. Da 
die Gutsrendantin die Rückzahlung verweigerte, wurden die 
Leute handgreiflich. Näheres wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung bringen. * 

k. Regenfreier Sonntag. Seit einer Reihe von Tagen 
war der geſtrige Sonntag der erite Tan ohne Regen. 
Es war daher auch eine Maſſenwanderung nach außerhalb. 
Die Mitglieder der Deutſchen Bühne hatten einen 
Ausflug zu Bodammer nach Sanskau unternommen. Bes 
ſonders nach Forſthaus Rudnick war ein ſehr ſtarker 
Autobusverkehr. Die Badeſaiſon iſt in Rudnick eröffnet. 
Ein Badegeld von zwanzig Groſchen wird pro Perſon er⸗ 
hoben, auch ſtehen einige Kähne auf dem See zur Verfügung. 
Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hat das in der vorjährigen Aus⸗ 
stellung gezeigte Muſterhäuschen in Rudnick aufſtellen laſſen. 
Nach dem großen Sportplatz an der Viktoriusſtraße am 
Stadtpark ſtrömten am Sonntage große Menſchenmengen 
hinaus. Es wurden dort Sportkämpfe ausgefochten. 

f. Die gärtneriſche Anlage am Luiſenweg iſt vor einiger 
Zeit wieder erneuert worden. Es iſt allerdings nicht 
mehr das geworden, was es früher war. Der graue Giebel 
des alten Luiſenſchulgebäudes war früher mit einem ſaube⸗ 
ren Spalier bekleidet, das von Waldrebe überwuchert war 
und das Grau verhüllte. Das Spalier war teilweiſe ge⸗ 
ſtohlen und iſt nun zum größten Teil ganz entfernt; es iſt 
sine einfache Raſenrabatte angelegt worden, Die neben der 
Apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche früher vorhanden geweſene 
Roſenaupflanzung iſt nicht erneuert worden. Einfache Raſen⸗ 
rabatten mit zwei Reiher Linden bilden den Erſatz. * 

4. Schulgärtenanlage. Als vor mehr als zwanzig Jahren 
die hieſige Ober-Realſchule ein neues Anſtaltsgebäude er⸗ 
hielt, wurde auf dem geräumigen Grundſtück auch ein Platz 
für den Schulgarten vorgeſehen. Viele für den Unterricht 
nötigen, ſowie auch manche fremdländiſche Pflanzen wurden 
dort angebaut. Das humaniſtiſche Gymnaſium, welches eine 
ſtaatliche Anſtalt war, beſaß eine derartige Einrichtung nicht. 
Es war nur ein Garten für den Direktor vorhanden. Da 
zu dem Anſtaltsgrundſtück ausreichend Gelände gehört, 
wurde neuerdings ein Schulgarten angelegt. Derſelbe ſoll 
beſonders Material für botaniſchen Unterricht liefern. * 


Thorn (Torun). 


‘ 


dt. Die diesjährigen Impfungen finden, wie der 
Stadtpräſident bekannt gibt, in der Zeit vom 18. bis 


22. Juni ſtatt. Der Impfung unterliegen ſämtliche in den 
Jahren 1925 geborenen Kinder ſowie diejenigen, welche in 
den Vorjahren ohne Erfolg geimpft worden ſind. er 

—dt. Der Verein der Freunde des Stadttheaters, der 
hier vor 2 Monaten gegründet worden iſt und der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hatte, das polniſche Theater auf jede 
Weiſe zu unterſtützen, iſt liquiediert worden, weil kein 
Intereſſe nach dieſer Richtung von den Bürgern gezeigt 
wird. * * 

— Diebſtähle. Vährend ihrer Abweſenheit beſtohlen 
wurden wieder zwei Familien. In der Strobandſtraße 
(Male Garbary) wurde einer Familie für ca. 100 zt 
Wäſche geſtohlen und in Rudak ſogar für über 3000 zl! Es 
kann nicht genug gewarnt werden, die Wohnungen nicht 
ohne Aufſicht zu belaſſen! 1 0 
Landkreis Thorn, 14. Juni. Durch den dauern⸗ 
den Regen hat das Getreide im Landkreiſe ſehr gelitten. 
Hauptſächlich auf Niederungsländereien macht ſich ſchon in⸗ 
folge der großen Näſſe ein Faulen der Getreidewurzeln be⸗ 
merkbar, fo daß die Gefahr beſteht, daß die Ahren nicht ge- 
börig auswachſen können. Die Halme haben auch auf ſan⸗ 
digem Boden eine ſtattliche Höhe erreicht (im Durchſchnitt 
bis zu 2 Metern). Auch die Kartoffeln und Rüben wachſen 
auf beſſerem Boden ſehr ſchlecht, dagegen deſto beſſer auf 
Sandboden. Das Viehfutter, Heu und Klee find wohl ſchön 
gewachſen — aber an eine richtige Heuernte traut ſich kein 
Landwirt heran, weil das Wetter zu oft wechſelt. 9 


—32h⁴9 . — 


* Schöneck (Starſzewy), 14. Juni. Die Hundeſperre 
iſt nach langer Zeit wieder einmal über unſern Ort ver⸗ 
hängt. Drei lange Monate müſſen unſere Lieblinge und 
treuen Wächter des Hauſes der Freiheit entraten. 

WI. Soldau (Dzialdowo), 18. Juni. Ein recht ſonder⸗ 
Mres, aber vielleicht nicht unwirkſames Mittel 
gegen einen Fahrraddieb wandte ein Bewohner aus 
Przeleſk an. Ihm war während des Gottesdienſtes das 
Fahrrad, das er an die Kirchmauer gelehnt hatte, ge⸗ 
ſtohlen worden. Nach dem Gottesdienſt borgte ſich der 
Beſtohlene ein anderes Rad und nahm mit einem Freunde 
die Verfolgung des Diebes auf, der auch zwiſchen 
Klein⸗Leuſk und Heinrichsdorf eingeholt wurde. Es han⸗ 


delte ſich um den 10 jährigen Arbeiter Viktor Waſilewſki 


aus Weſzelowo, der zunächſt eine tüchtige Tracht Prügel 
erhielt, dann auf das Rad geſetzt wurde und es wieder zu 
der Stelle fahren mußte, von wo er es geſtohlen hatte. 
Unterwegs hatte er, beſonders wenn der Weg durch Dörfer 
führte, in polniſcher Sprache zu rufen: „Ich bin ein Dieb 
und habe das Rad vor der Kirche geſtohlen!“ — Falls die 
halfen die beiden Ver⸗ 
folger immer etwas nach. g 

h. Strasburg (Brodnica), 13. Juni. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde beging am vergangenen Sonntag die Ein weihung 
ihrer Standarte. Zu der Feierlichkeit waren Dele⸗ 
gationen ſelbſt aus der Wojewodſchaſt Poſen erſchienen. — 
Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt erneuert. Das Baſſin. 
wurde um drei Meter verbreitert. Außerdem iſt noch ein 
Reck aufgeſtellt worden. Die Preiſe ſind derart niedrig, daß 
ein jeder von der Gelegenheit Gebrauch machen kann und es 
nicht nötig bat, unter Gefahr im freien Waſſer zu baden. — 
Die Wirkſchaftslage hat ſich noch immer nicht gebeſſert. 
Pfändungen mit den darauffolgenden Zwangsverſteigerun⸗ 
gen ſind an der Tagesordnung, U. a. ſind hier für einen 
Tag in dieſer Woche nicht weniger als acht Zwangs 
verſteigerungen angeſagt. — In Wrotzt (Wroek) 
hieſigen Kreiſes wurde dem J. Görſti ein Fahrrad 
entwendet. Es gelang, den „Marder“ zu ermitteln und 
des Mad dem rechtmäßigen Eigentümer abzuliefern. 


Gaſtfreundſchaft. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Juni 1926. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warſzawa), 14. Juni. Dem Geburts⸗ 
haus von Chopin in Warſchau drohte kürzlich der 
Verfall. Der Schornſtein ſtürzte um, und das Dach 
drohte ebenfalls einzufallen, ſo daß der Bewohner Szy⸗ 
maniak mit ſeiner Familie auf die andere Hausſeite ziehen 
mußte. Die landeskundliche Geſellſchaft und der Pianiſten⸗ 
verband entfandten eine Abordnung zur Prüfung des Bau⸗ 
zuſtandes. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß eines der mit Bau⸗ 
geröll angefüllten Zimmer inzwiſchen inſtandgeſetzt war und 
ein zweites eben erneuert wurde. Intereſſant war übrigens, 
daß der harmloſe Bewohner dieſes ehrwürdigen Hauſes nie 
Chopinſche Muſik gehört hatte und ſo gut wie nichts von dem 
großen Komponiſten und Muſiker wußte. Trotzdem erklärte 
er ſich gern bereit, ein Zimmer abzutreten, damit dort ein 
Flügel aufgeſtellt werde, auf dem herzugereiſte Piauiſten vor 


einer geladenen Zuhörerſchaft Chopinſche Werke ſpielen 
könnten. Über die Erhaltung des Gebäudes iſt man ſich noch 


nicht im klaren. Die Mauern ſind noch feſt, nur die Holz⸗ 
teile ſind morſch geworden. Zunächſt will man ein 
„Chopinzimmer“ mit Andenken einrichten, ſpäter ſoll 
nach dem Vorbilde des Beethovenhauſes in Bonn und des 
Mozarthauſes in Salzburg das ganze Gebäude in ein 
Chopinhaus umgewandelt werden. . 

* Warſchau (Warſzawa), 14. Juni. (Eig. Drahtb.) In 
der Nähe von Grojez in der Umgebung von Warſchau 
ftieß ein Laſtauto mit einem Bauernwagen zu: 
ſam men. Der Bauernwagen wurde zertrümmert. Ein 
Mann wurde getötet, vier Perſonen verletzt, darunter 
zwei ſchmer. Die Bauern wollten den Chauffeur lynchen. 
Der Landrat von Grofez vereitelte dies. 


—— 


General⸗Kirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Thorn. 


Auch die Kirchengemeinde Culmſee bietet ein charak⸗ 
teriſtiſches Bild. Sie hat am meiſten die Verhältniſſe der 
früheren Jahre bewahrt, das Syſtem kirchlicher Arbeit, wie 
wir es von früher kennen, in vollem Umfang aufrecht er⸗ 
halten, insbeſondere auch noch eine zahlreiche Jugend zur 
Viſitation verſammeln können. Sie iſt kirchenmuſikaliſch 
ebenfalls noch ausgezeichnet verſorgt und nicht nur die 
ſorgfältigen Vorbereitungen zum Weit, ſondern auch der 
Geſamteindruck des Gemeindelebens offenbaren einen ſtark 
aktiven Zug der Gemeindeleitung, auch auf die Körper⸗ 
ſchaften. Zu den gewohnten Viſitationshandlungen (Predigt, 
Anſprache an Jugend und Hauseltern. Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrats) trat hier noch hinzu ein Beſuch des Siechen⸗ 
hauſes, ein Kindergottesdienſt, eine Konfirmanden⸗Nachfeier 
(am Donnerstag) und eine Guſtav Adolf⸗Feier am Freitag. 
Die Viſitation in der angeſchloſſenen Gemeinde Zelgno 
(Seglein), wo ſich zu den üblichen Amtshandlungen wieder 
eine Viſitation der Schulkinder geſellte, zeigte dieſelben 
günſtigen Verhältniſſe und hat unter dem furchtbaren Regen 
der Nacht und des Vormittags nicht gelitten. Die Kom⸗ 
miſſion, auf eine Reihe gaſtfreier Häuſer verteilt, verweilte 
zwei Tage in Culmſee und Umgebung und erfuhr außer im 
ſchönen neuen Pfarrhaus auch im Hauſe des Kirchenälteſten 
Zuckerfabrikdirektor Dr. Jakobſohns die weitgehendſte 
Die alte feſtlich geſchmückte Ordenskirche 
verkörperte in ſich die Vergangenheit dieſes Landes, eine 
Mahnung an das gegenwärtige Geſchlecht, der Glaubens⸗ 
treue der Väter nachzueifern. 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Unwetter in Pirna. Pirna, 14. Juni. 
(Rundf.) Geſtern abend ging über die hieſige Gegend ein 
ſchweres Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen 
nieder. In Cuſchndorf riſſen die Waſſermaſſen die Wand 
eines Hauſes ein, das einzuſtürzen drohte. Die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Pirna —Dohma iſt teilweiſe unterſpült und unter⸗ 
brochen. Die Gärten in Pirna und Umgebung ſind über⸗ 
ſchwemmt. Auch in der ſächſiſchen Schweiz hat das Un⸗ 
wetter ſchwere Schäden hervorgerufen. 

* Bootsunglück bei Sagan. Sagan, 14. Juni. (Rundf.) 
Geſtern verſuchten zwei junge Leute die Wellen des Bober 
zu durchqueren. Das Boot kenterte und die Ruderer 
verfanfen in den Fluten. Ihre Leichen konnten noch 
nicht geborgen werden. 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


In der abgelaufenen Woche konnte der Zloty ſowohl im offi⸗ 
ziellen als auch im privaten Geldverkehr auf einen Kurs von 10 
reſp. 10,20 für den Dollar ſtabiliſiert werden. Auf der offiziellen 
Warſchauer dl ah wurde der geſamte Deviſenbedarf mit 
Leichtigkeit gedeckt, ſo daß die außerbörslichen Transaktionen 
größeres Ausmaß nicht erreichten und darum auch keine Kurs⸗ 
obweichungen hervorrufen konnten. Auf den wichtigſten aus⸗ 
ländiſchen Börſen find Zlotys fait überhaupt nicht angeboten 
worden, fo daß auch dort der Zkotykurs keine Einbuße erlitt. Der 
Ausweis der Bank Politi vom 31. Mat zeigte zwar eine Verminde⸗ 
rung des Valutavorrats um 1,3 Millionen brutto, doch wird der 
Ausweis vom 10. Juni ſehr günſtig ſein, da die Bank Polſki 


während der Kurseinbußen des Dollar bedeutende Beträge aus⸗ 


ländiſcher Valuten aus privaten Händen, hauptſächlich aus den 
Händen der beſorgten Spekulanten, außerdem von deutſchen Banken 
über Kattowitz und Sofnowiez angekauft hat. Der Dollar wurde 
am Montag im außerbörslichen Verkehr mit 10,20, am Sonnabend 
mit 10,25 notiert. An den offiziellen Börſen betrugen die Umſätze 
der ausländiſchen Valuten täglich 100—130 000 Dollar. Die Valuta⸗ 
7 5 der Bank Polffi wird weiter bedeutend fein, da die In⸗ 
duſtriellen ihre kaufmänniſchen Verpflichtungen gerade jetzt, wo der 
Zloty einigermaßen ſtabiliſiert iſt, gern erledigen werden. Amtlich 
wurden notiert: Dollar am Wochenanfang 10, am Wochenende 10, 
Belgien 31,30—29,90, London 48,75—48,76, Paris 30—29,30, Prag 
20, 7029,70, Schweiz 199,75—194, Italien 3830,10, Wien 141,0 bis 
141,55, Berlin 237,20—257,80. Für den Goldrubel zahlte man zu 
Beginn der Woche 5,20, doch iſt, die Nachfrage gegen Wochenende 
geſtiegen und damit hielt auch der Kurs gleichen Schritt, der auf 


5,30 ſtieg. h 

4 Auf dem Markte mit den ſtaatlichen Anleihen wurden 
wegen Materialmangels wenig Umſätze erzielt. Staatliche An⸗ 
leihen in feſter Valuta wurden faſt überhaupt nicht angehoten. 
Der Umſatz auf dem Aktienmarkt war minimal. Die örſe 
notierte zuweilen nur wenige Stück. Alle Aktienbeſitzer warten 
darauf, daß nun bald eine Beſſerung der Aktienkurſe eintritt. Wer 
in der vergangenen Woche Aktien verkauft hat, brauchte ſehr 
dringend Geld. Es handelt ſich um die kleinen Aktienbeſitzer. 
Jedes Angebot wurde ſofort angekauft. 


— — — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Ernennung des neuen Finanzminiſters erfahren wir von 
unſerem Warſchauer Vertreter: Den neuen Finanzminiſter 
Klarner haben die Wirtſchaftskreiſe, die ſich um den Lewiatan 
gruppieren, mit großer Befriedigung begrüßt. Klarner unterhält 
nämlich zu dieſen Kreiſen nähere Beziehungen, Er wird ihnen 


große 


kein Leid antun. Soweit es der Staatsſchatz erlauben wird, wird 


Nr. 134 


er auf die Wirtſchaftskreiſe Rückſicht nehmen. Die allgemeine 
finanzielle Situation zeigt keine Verſchlechterung, eher eine leichte 
Beſſerung. Die Steuern fließen regulär in die Staatskaſſen. Die 
Monopole werden ein Defizit aufweiſen. Nach den 
Rapporten der Filialen der Bank Goſpodarſtwa Krajowegs iſt in 9 
der Induſtrie eine Wendung zum Beſſeren nicht eingetreten. 
Wenn man die Bilanzen der großen Unternehmen ſtudiert, ſo ſieht 
man, daß die Kriſis ohne Unterbrechung fortdauert. Sehr inter⸗ 
san ift die Handelsbilanz der Munitionsfabrik Pociik, die ein 
Anlagekapital von 8 Millionen und Reſerven in Höhe von 6 Mil⸗ 
lionen beſitzt. Der Gewinn dieſer Fabrik ſtellt ſich auf 487 237 SL, 
das find rund 6 Prozent. Wenn man berückſichtigt, daß dieſe Fabrik 
nur für den Staat produziert, der der beſte Abnehmer iſt, ſo kann 
man daran ermeſſen, wie ſchlecht erſt die Bilanzen der anderen 
Unternehmen ausſehen werden. Poeiſk hatte vor einem Jahre 
12 Millionen Zloty Schulden, gegenwärtig nach teilweiſer Valori⸗ 
ſierung bedeutend mehr. Die Kursunterſchiede ruinieren die Fa⸗ 
briken am meiſten. Alle Fabriken müſſen für Prozentproviſionen 
und Kursunterſchiede ſehr viek Geld opfern. 0 

Die Pachtung des türkiſchen Spiritnsmonopols durch polniſche 
Spiritusfabrifen rief, wie uns unſer Warſchaner Vertreter mit⸗ 
teilt, in Warſchauer wirtſchaftlichen und ſinanziellen Kreiſen eine 
Senfation hervor. Die polniſchen Fabriken haben 
Vorſchuß in Höhe von 1,5 Millionen Pfund 
Nach kurzer Zeit haben fie faſt dieſelbe 
Quote in ſchweizeriſchen Franken an die Regierung in Angora 
auszuhändigen. Dies zeugt ſowohl von großem Unter⸗ 
nehmungsgeiſt der polniſchen Spiritusinduſtrie, als auch von 
ihrem Reichtum, da ſie doch dieſe Summe in vollwertigen De⸗ 
viſen niederlegen muß. Würde ſie dieſes Geld aus Polen aus⸗ 
führen, fo würde das unzweifelhaft auf den Rotykurs einen ſtarken 
Einfluß haben, indeſſen beſitzen ja unſere Induſtriellen genug Geld 
im Ausland, ſo daß ſie gar nicht die Regierung um die Erlaubnis 
zu erſuchen brauchen, Valuten ausführen zu dürſen. Außerdem 
fteht hinter dem polniſchen Syndikat ein ausländiſcher (man ſagt 
ein engliſcher) Konzern, der die Transaktionen der polniſchen vr 
Spiritusinduſtrie finanziert. 


—— . —— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des + 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich N 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abo: ementsquittung 

beillegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „ riefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


9 
hierfür fofort einen 
Sterling niederzulegen. 


Walter Gube in Rogowo. Ihre Mutter kann von dem jetzigen 
Eigentümer nur 18¾ Prozent = 10 416,56 31, verlangen auf Grund 
der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924. Aus derſelben 
Verordnung ergibt ſich der Anſpruch auf Zinſen. Die rückſtändigen 
Zinſen, die nicht verſährt ſind, ſind von dem Auſwertungsbetrage 
nach dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz zu berechnen. Über eine 
evtl. höhere Zinsforderung muß eine neue Vereinbarung ſtatt⸗ 
finden. Der einzige Weg, den Schuldner zur Zahlung der Zinſen 
zu zwingen, iſt die Klage. 

H. R. in T. Die Rentenmark iſt gleich Goldmark, und im 
September 1921 waren in der erſten Dekade (1.—10. September) € 
100 Papiermark — 4,82 Goldmark: in der zweiten Dekade 100 Ras 1 
piermark = 4,31 Goldmark, und in der dritten Dekade 100 Papier- 
mark — 4,07 Goldmark. / 

Nr. 1876. F. O. Da es ſich, nicht um eine Erbauseinanderſetzung 
mit den Kindern aus Ihrer erſten Ehe (zu der Sie nicht verpflichtet 
waren, da Ihre verſtorbene Frau kein nennenswertes Vermögen 
in die Ehe gebracht hatte), ſondern um eine freiwillige Ent⸗ 
schließung Ihrerſeits handelte, können Sie u. E. als geſetzlicher 
Vertreter Ihrer minorennen Kinder die Löſchung veranlaſſen. 
Einem etwaigen Einſpruch des Grundbuchrichters reſp. des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts können Sie begegnen durch eine Darlegung 
des Sachverhalts, die Sie unter Beweis ſtellen. Damit erledigen 
ſich alle anderen Fragen. Ihre Frau würde ein Viertel Ihres Nach⸗ * 
laſſes erben, die Kinder zuſammen drei Biertel. * 


Thorn. Alle 


Soolbad Czerniewice Rechts- u. Steuerbüro 4 


Station Stawki 21% Tel. Torun 434 in Grudzizdz 


empfiehlt Soolbäder (von morgens | O 3 wü 
8 bis abends 8 Uhr) heilwirkend bei Arterien- 9 > 
verkalkung. Rheumatismus, Gicht, Frauen., (Gartenſtr.) 5, MW 
Nieren- und Nervenleiden. Angenehmer Kur. verlinkt... tus 1 
aufenthalt. Herrliche gesunde Lage am - gr 
hohen Weichselufer und schönen Wäldern. Um geneigten Zuiprub | 
Pensionat und möbl. Zimmer. Solide Preise. pile a e Pa Br 
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1 Erteile Ba. beit. A. S 
Rechtshilfe Armbanduhr : a ee 


i. Straf · Zivil · Steuer, 

Wohnungs- u. Hypo⸗ 

theken⸗Sachen. Anfer⸗ 

tigung v. Klagen. An⸗ 

träg., Überſetzung. uſw. 

Adamski. Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2. 

2 Achtung. 7215 

SENT Die Beleidigung, die ich 

N. gegen Frl. Rubach aus⸗ 

g eſprochen haben ſoll, 

eruht nicht auf Wahr: 


5 
1 
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Teer: und 
Oelfäſſer 
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7314 
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2 
8 
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Teerdeſtillation — a: N 
Lag sende 2 
rz N 


vom 1. Juli Stellung 
geſucht. 2 
Anfragen u. 18 
1 


Hängematten 
m. zusammenlegbaren 
Bügeln empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn, W. — 
an die Geſchäftsſte 
A. Kriedte, Graudens, 


Schwetz. 


Dem geehrten Publikum von Swiecie und Umgegend zur 
gefälligen Kenninis, daß ich mit dem heutigen Tage in 


Swieeie am Markt Nr. 16 


(früher Stasiewski) ein . 


2 BMI JE Wu ! 
Herrenartikel- u. Rurzwarengeschäft 
nebst erstklassiger Anfertigung von | 

Herren- und Damengarderoben B| 
eröffnet habe, \ Ru 
Werde sieis bemüht sein, meine geehrie Kundschaft reell 
und gut zu bedienen und bitte, mein Unternehmen gütigst 


unterstützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


W. Nowek 
Swiecie n. W., Markt Nr. 16. 


7340 


Flügel u. Pianos 
Bechstein,Blüthner, Feurich ar 


empfiehlt 


FF Bei monatlichem Verdienſt 
- belrat ae re 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern abend 8 Uhr entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der 


ſuchen wir für die Kreiſe Bydgoszcz, Torun, 
Inowroclaw, Chojnice und Czarnköw 


10 intelligente, redegewandte 


2 beſſ. Handwerker 
238 u. 29 J., kath., un⸗ 
vermög., jedoch in gut. 

Poſition. ſuchen auf 
Rentier ddieſem Wege Damen⸗ 


betlanntſchaft zw. bald. 
Heirat. Wirtſchaftlich 
lerzog. Damen (Witw. 
eo Eg ru nicht ausgeſchl.) entſpr. + 


mit größer Preisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
B. SOMMERFELD 


Bus Sn e polniſch und deutſch ſprechend. 4381 
wollen Ifferten unter Erſtklaſſige Exiſtenz. Bei Befähigung An⸗ 
genau, Klarleg. d. Ver⸗ ſtellung gegen feſte Bezüge und Proviſion. 


im 84. Lebensjahre. hältn. ſow. Bild, w. zus 


rückgeſ. wird, u. S. 4318 


Nur perſönliche Meldungen mit Ausweis- 
Betty Struwy geb. Koch a. d. G. d. 3. ſend. Auch papieren Mittwoch von 9—12 und nachm. Pianoforte - Fabrik 
Paul Struwy vom Lande angenehm. 3-6 Bydgoszez. Dworcowa 59, parterre. Bydgoszcz 
Margarete Struwy geb. Ehrhardt Diskretion Ehrenſache. nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 6599 


Gerhardt Struwy 
Günther Struwy. 
Eſchendorf, den 14. Juni 1928. 
Jarzebiniec, poczt. Przyſiersk, pow. Swiecie. 
Die Beerdigung findet am 17. d. Mts., nachm. 


3 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem Friedhofe 
in fatt 
Buddin ſtatt. 7321 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4, — Telefon 229, 


Heirat; ie-) Hausdame 


aller 
Ausk. an Ditrien diskr. zur Führung eines frauenloſen Haushaltes 
zweier Ming A er 248 und 
zweier Mädchen (8, 6⸗jhr.) geſucht. Meldung. = = 
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und Gehalts. ie — macht.] Bürofräulein Roggen und 
anſprüchen ſind zu richten an ſucht Stelle als Ken welches der deutſch. u. eizen 
Studienrat Rademacher poln. Sprache u Schrift kauft itändig 


Starogard, Pom., ul. Tezewska 3. ven Stenotypiſtin und e hai 75 Janeczek. Mehlpandl. 


u. kostenlos. Stabrey, 
Berlin. Postamt 113.612 
enn 


2 i N Grunwaldzka 110. 4303 
irt eee ebanack. Moſchlnenſchreiberin Yo ee Verkaufe 
u 25 Jasna 190 b, I, r. Podblankami 11, pt. r.. 
Zur Ueberwachung II E Junges, kinderliebes kinige 100 Alt. 


eines Herdbuchſtalles 8 

und Hinfichtlich Fütte- Zen unter >5 ahren Gütsbeſiterstocht.“ Mädchen 

130 Stüc Bich weden mit Gehaltstorderung. vgl. mit läng. Praxis But Bang Im Seus. 0 

130 Stück Vieh wird ein zu richten 22 ML auf Rittergütern, er⸗ Oft. u. A. 4336 a d. Gſchſt. 
alsig, 5 


Nachruf. 


Geſtern wurde nach einem reichgeſegneten 


4387 


Alleinſteh., ev. Fräu⸗ wirt in mittl. Jahren ) 17 5 
Leben von faſt 84 Jahren der lein, 42 . blk, Blond, mit unbedingt vorh.] voczta Dzialdowo. wirtſch. ſucht Stellg. als 
Stellen Houstochter Simmern 
N ſuch elbige iſt mit ſämtl. 
baidiger Heirat. Land⸗ muß der deutſchen und Ale eugk . e 
{ wirt od. Witwer mit polniſch. Sprache mäch⸗ 
Off. u. P. 4373 an di 8 75 Wa Tee “os 5 
3 . 2 = b. m. Lebenslauf U. P. 4373 an die Angeb. erb. u. S. 72421. 7. . ne, 
von Gott in die Ewigkeit abgerufen. Handwerker, ſelbſt., 5 Anſpruchen endet Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Er hat lange Zeit der hieſigen Kirchengemeinde ⸗ Bo heath mit⸗ 


einfacher, erfahrener, Gutsbeſitzer fahren in jegl. Zweigen = 
30. ebgl. Mädchen 
be at. Charakter, m. eig. Praxis bei freier Sta⸗ 
frühere Rittergutsbeſitzer Geſchäftsbetr, wünſcht tion und Barentſchädi⸗ 
Hausarbeiten vertraut 
Zr Oder Stütze Off. u. B 7261 a. d. Gſchſt. 
E N Anhang angenehm. Off. tig fein. Das Gut be-| Suchea. 1. 7. Stellg. als Suche tagsüber Nuf⸗ 
Ia S 7338 a. d. Ge: |findet jich in der Nahe 2. Beamter. 
N a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Ma wzgörzu 56. 
75 unter H. 7317 an die G ; 3 az 
| telaros, Buntelblond, |Beiepäfteitsitenvtenee | JUNG. Fokſtgehilfe; e ER 
vertretung und dann von 1896-1920 dem Ge⸗ w., Dame im Alt. von Grudzigdz. 212 ſucht ab 1. Juli oder ‚An: und Verkäuf 
meindekirchenrat angehört und bei regſter Anteil⸗ 28 J. kennen zu lernen „ ſſpäter Stellung. In An: Ano a 


E. alleinſtehender Land⸗ N der Haus⸗ u. Garten⸗ 
ſucht z. 1. Juli Stelle 5 
Herrenbekanntſcht. zw. gung geſucht, derſelbe 
1280 zum 15. 7. oder jpäter. warteſtelle od. andere 
in Eſchendorf Se e exbet, von, Grudge. Be. 
nahme an dem kirchlichen Gemeindeleben ſich durch zwecks baldiger allen Zweig. der Forſt⸗ 


4390 
Ein ruhiges Ehepaar 


2 irt d. V 

ſein freundliches Weſen und durch ſeinen klugen, M t Der deal hen ur pin 6924 Wir find jeder Zeit ſucht netten Wald» 
beſonnenen Nat unſere Liebe und Dankbarkeit a 2 Sprache in Wort und Koſſalüufer für Schmutzwolle 9205 enthalt 
erworben. Sein Gedächtnis wird bei uns in Ehren Damen m. etw. Berm cht. Woh Sn möcht 4 mit 2 gut. Velten ſow. 
und im Segen bleiben. Er ruhe in Frieden! Wit. nicht ausgeſchl. Hand. 8 Mruk und © treide ler A { kräftig. Koſt Bedingung 

| isgeichl, „Mn etreide aller Art. Saus donde 
1 , wollen Off. mögl. mit 5 U r- Offerten mit Preis unt. 
Bukowitz, den 14. Juni 1926. Bild, welches zurückge⸗ Witrogoszed. zes Auf Wunſch erfolgt Abnahme u. Beſichtigung N. 4371 an d. Gſt. d. 3. 
i i = 422 t 5. 5515 ehe — Gtoßbemifterte Offerten erbeten. Per 2 Schüler wäres. 
Der Gemeindelirchenrat er e Kt, Ende Senn. e Agrar ⸗Handelsgeſellſchaſt z 8 inden Cneeprens 
oer, mit etwas Vers 2 a e 40 e 2 2 
und die Gemeindevertretung mögen. weh Hume immer, mit fämtlichen 9 Telefon 666] bg de E 


J. 2 ö Maſchinen vertr., mit 
bi A. Staffehl, Pfarrer. 7924 N guten Zeugniſſen, ſucht Telegramm⸗Adreſſe: „Agrarhandel“ 


— er 1.7. paſſ Sten. Of.| — a > —— 9 (Denn { or 
e em wd wirtschaft a 
er erwir a Möhl. Vorder er 


— * i ä Sp. 3 o. o. 7287 
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